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Allgemeiner Metallardeiterstreit !
Streik im Siemenskonzern .

Gestern teilte « wir mit , daß die Lriwng der Siemens .
werke den Arbeitern , welche Passide Resistenz treiben , mit

lkntlassung droht . Die passive Resistenz war die Antwort auf die

Entlassung von 41 Bertraneuslrnten , und diese er -

folgte , weil ein Anschlag , worin die Firma mitteilte , daß am

Montag wie gewShnlich gearbeitet wird , von Arbeitern a b g e »

Wie beute berichtet wird hat die Firma bis jetzt breeitS

lOlMX) , nach einer andere « Angabe 1411 ( >l > Arbeiter und Ar -
bcitcrinnen entlassen und weitere 2V 000 Entlassungen solle « be¬

vorstehe ». Die Arbeiter betrachte « di « Entlastung ihrer Bertrauen « .
leutc als eine gegen dir Ausübung ihrer Rechte gerichtet « Maßrrgc »
lung . Die Arbeiter berufe » sich darauf , daß sie im April d. I . mit der
Direktion der SiemenSwerke eine Bereinbarung getroffen haben , wo -
nach alle Anscksläge am schwarze « Brett , welche Srbciterangelegen »
hcite » betreffen , vom Arbeiterrat gegengezeichnet werde «

müstc « . Diese Bereinbarung ist auch bis zum IS . d. Mts . innege -
halte » worden . Der zur Arbeit am Montag , den 21 . d. MtS . auf¬
fordernde Anschlag , der am 19. d. Mts . publiziert wurde , war nicht
vom Arbciterrat gegengezeichnet . Deshalb hielte « sich die Arbeiter

für berechtigt , denselben zu entfernen .

Wenn das zutrifft , dann könnte » sich dir Arbeiter wohl auf
einen sormalen Grund zur Entfernung de » Plakats berufen . Der gute
( stlaubc könnte ihnen jedenfalls nicht abgesprochen werden . ES

scheint uns deshalb nicht gerechtfertigt , wenn die Firma diese « An -

laß zum Ausgang eines so große » Kampfe » machen wurde , der ge-
eignet ist , unser Wirtschaftsleben schwer zu stören . ES ist ja gar nicht

abzusehen , ob ein derartiger Kampf , einmal ausgebrochen , nicht noch
weitere Kreise ziehen würde .

Anscheinend ist auch die Leitung der Sirmensbetrieb « diesen

Erwägungen nicht unzugänglich , denn nach der Angabe eine » hie -

sigen Abendblattes hat die Organisation der Unternehmer der Ar -

beitcrorganisation mitgeteilt , daß sie bereit ist , wegen dieses
Konflikts zu verhandeln . Die Berhandlungen waren auf Sonn -

abend angesetzt .

Inzwischen ist Donnerstag nachmittag durch geheime Ab -

stimmuag der Streik für den gesamten Siemests - Konzern be -

schlössen worden . Dadurch ist die Gefahr eines allgemeinen
MctallarbeiterstrcikS in Berlin in unmittelbare Nähe gerückt .
Es wird hoffentlich gelingen , in letzter Stunde noch zu einer

Einigung zu kommen .

Die Borsigsch , Maschinenfabrik in Tegel hat jetzt den

Hammerschmieden , die seit längerer Zeit im Streik liege «, gckün -

digt . Es ist feiten ? der Firma in Ausficht genommen . daS Tegeler
Werk gegebenenfalls überhaupt zu schließen .

Zu dieser auch auS Braunschweig berichteten Schließungsabsicht

muß doch gesagt werden , daß Deutschland sich solche « Luxus nicht

leisten kann . Nötigenfalls müsten solche Werke vom Staat weiter -

geführt werden . Weder Arbeiter noch Unternehmer dürfen vernünf -

tigcrwcise jetzt die Produktion stillegen und die Arbeitslosigkeit noch

vergrößern .
»

Auch im Bereiche der Post hat sich ein Konflikt auS Anlaß
des MontagSstreiks entwickelt . Die Oberpostdircktioa hat 280 Tele -

graphenarbeiter wegen Teilnahme am Streik entlasse « .

Tie Zentralleitung des Bundes der Telegraphenarbciter hat sich

telcgraphisch an die Oberpostdirektion « nd den Reichspostminister

gewandt und um Rücknahme der Entlastung ersucht . Wie in einer

am Mittwoch abgehaltenen Bersammlung der Telegraphenarbciter

mitgeteilt wurde , hat ReichSpostminister GieSberts ge -

anwortet :

„ Streik der Telegraphenarbeiter ist ei « verbreche » an den

Interessen des Volkes und der Republik . Streik ist begonnen
ohne Verhandlungen und daher Kontraktbru » . Entlassnn -
ei e n daher gerechtfertigt . Für Berhandlungen ist

Oberpostdirektion zuständig . Wegen Gefährdung de » Fernsprech .
dienstc » durch Sabotage ist Polizeipräsident und Reichswehr be -

nachrichtigt . "
Der Sekretär des Bundes der Telegraphenarbeiter drohte unter

Zustimmung der Versammlung mit dem Generalstreik , falls die Ent -

lassungen nicht zurückgenommen werden .

Der Irieüensvertrag von Amerika öoch

genehmigt !
. Dailh News » erfahren auS New York , doh eine Aenderung

deS FriedenSabkommenS in politischen Krei ' en nicht als wahrschcin -
lich angesehen wird , und daß sogar ein Borbebalt bezüglich der

Genehmigung durch den Senal als ausgeschlossen erscheinen inutz .

Es ist Wilson offenbar gelungen , so sagt der Korrespondent , die

Senatoren von dem Trust der Lag « in Europa zu
überzeugnt .

Schweizerische Sozialdemokratie , Irteöeo und

Internationale .

Aus Basel wird uns geschrieben : In der schweizerischen
Arbeiterschaft , soweit sie sich zum Sozialismus bekennt , herrscht
jetzt herbe bittere Enttäuschung über das Versagen der
sranzöiischen Sozialisten anläßlich des internationalen
Proteststreikes . Daß die gesamte französische Arbeiterschaft
lo sehr vor Clömenceau kapituliert , hatte man in der
Schweiz nicht erwartet . Nicht , daß man die Tatkraft der fran «
zösischen Sozialisten sehr hoch einschätzt , man weiß , daß sie in der

Phrase mächtig . tn der Tat b e d ä lb t i g sind ,
aber daß sie sckion beim Erheben von Clämenceaus
Drohsinqer so zusammenllappen , das hatte selbst der schlimmste
Pessimist nicht geglaubt . . Wenn nicht ein Frieden im Sinne der
internationalen Sozialistenkonferenz vom Februar d. I . zustande -
kommt , dann wird thn di « französische Arbeiterschaft durch alle ihr
zur Verfügung stehenden Mittel erzwingen ! " wurde in Bern
erklärt . Ein solcher Frieden , wie ihn R e n a u d e l in Bern er -
träumt , ist nun wie olle Welt weiß , nicht zustand « gekommen :
aber wo bleibt die französische Sozialdemokratie ?
Italien ist der wankenden llnichlüsfigkeit Frankreichs gefolgt und
seine Arbeiterschaft verzichtet nun ebenfalls auf die

Durchführung des interalliierten Proteststreiks : England , Amerika ,
Belgien usw . haben von vornherein die Teilnahme an diesem Protest -
streik abgelehnt ; die Arbeiterschaft der neuttalen Länder ist
überhaupt nicht um ihre Teilnahme angefra . gr worden . AuS
diesem Grunde bar auch die Leitung des schweizerischen Gewerk -
schaiisbundeS und der sozialdemokratischen Partei von einer aktiven
Teilnahme abgeraten und nur die Abhaltung von Protest -
Versammlungen angeraten , ' die auch nur in einigen
Städten abgehalten wurden . Die B a Z l e r Arbeiterschaft veran -
staltete eine Maffenversammlung mit daran anschließendem Umzug ;
in gleicher Weise demonstrierte auch die Arbeiterschaft von Bern
und Zürich , während die welsche Arbeiterschast jede Teilnahme
an dem Protest gegen den Bersailler Gewaltfrieden rundweg ab «

lehnte .
Die schweizerische sozialdemokratische Partei ist gegenwärtig

daran , ihr Aktionsprogramm zu revidieren , um dasselbe den

heutigen Verhältniffen entsprechend umzugestalten . Im Ziel
wird sich das Programm demjenigen von Erfurt angliedern ,
dagegen soll die Taktik eine vollständig veränderte werden . Mit
der Aenderung der Taktik im Zusammenhang steht die Frage des

Anschlusses an die dritte Internationale ,

gegen welchen sich innerhalb der sozialdemokratischen Partei bereits

Opposition erboben Hot . Es wird die Frage aufgeworfen , ob
die schweizerische Arbeiterschaft imstande ist , die B e d i n g u n g e n

zu erfüllen , welche die dritte Internationale ( Moskauer ) an sie
stellen wird . Für die Schweiz ist die revolutionäre Epoche noch
nicht gekommen , und darum fehlen auch die Voraussetzungen für
die Kampftaktik und Methoden , die in den Richtlinien der dritten

Internationale vorgeschrieben sind . Ein Beitritt zur dritten Jnter -
nationale wäre ja nur eine Stzmpathiekundgebung für die

Sowjetrepubliken , aber dabei würde es auch bleiben , dagegen
wäre man durch den Beilritt nur in der eigenen Aluvitäl
und in der eigenen Aktion gehemmt und das ganze wäre
dann nur wieder eine Neuauflage der zweiten Internationale mit

röteren Flaggen und schärferen Devisen , aber im Grunde genau so

aktionsun fähig wie die letztere . Es wäre nur wieder eine

Internationale der Phrase » nd Deklamationen ,

ohne Kraft und ohne Leben . Nach der sich lebhaft zeigenden
Opposition gegen den Beitritt zur dritten Internationale wird es

auf dem schweizerischen sozialdemokratischen Parteitag in Basel

sehr lebhast werden und man wird kaum behaupten dürfen ,

daß der Beitritt der Schweiz zur dritten Internationale schon

gesichert ist . _

Heimkehrende Kriegsgefangene .
„ Dailv News " vom 22 / meldet , daß B o rb e r e i t u n g e « ge-

troffen worden sind , um eine großeZahldeutscherKriegs -

gefangener aus dem Wege über Dover — Rotterdam in die

Heimat zurückznbefördern . Der erste TranSPvrt hat sich
am 24. d. MtS . auf dem Dampfer „ St . Denis " w Dover ein -

geschifft . _

Entente und riWsthe Kriegsgefangene .
( Eigener DrahtberHcht de » . Vorwärts " . )

Moskau , 23 . Juli . T s ch i t s ch e r i n teilt mit , daß die

Sowjetregierung mit allen Mitteln die Absicht der

Entente verhindern werde , die in Deutschland lebenden
240000 russischen Kriegsgefangenen an die

Armee D e n i k i n abzuschieben .

Unruhengefahr in Luxemburg !
Nach der „Frankfurter Zeftung " haben die Amerikaner

daS Luxemburgische Gebiet endgültig verlassen .
Weil kür diesen Fall mehrfach mit Unruhen gedroht war -

den war , hat der Gemeinderat von Esch Militär zum Schutz
der Escher Hüttenwerksanlagen erbeten . Zwei Kompagnien Fran -

z o s « n liegt jetzt besonders der Schutz der Werte der Gelsenkirche -
rt +r fte ruffi * , ob .

vie Offiziersfrage .
Der Offizier im neuen Deutschland befindet sich gewiß

nicht in einer einfachen Situation . Die alten Berufsoffiziere , ■

die vor dem Kriege unter dem ihren Monarchen geleisteten
Eid in der Armee ihren Dienst taten , find größtenteils
Monarchisten bis auf die Knochen gewesen , und

sie fühlten sich mit ihrem Oberherrn so innig verbunden , daß
eine Loslösung von ihm geradezu unmöglich war . Dieses

Verhältnis war begründet in Tradifion und Umgebimg . und

kein vernünftiger Mensch nahm daran Anstoß . Die Revolution

hat dieses Verhältnis jäh gestört . Der Offizier stand nicht

mehr unter dem Befehl des obersten Kriegsherrn und nicht

mehr in einem persönlichen Vcrsallenverhältnis zu ihm .
Dennoch kann man die Gesinnung nicht wie das Hemd
wechseln . Es ist darum ganz klar , daß das alte Offiziers -
korps mit den neuen Verhältnissen innerlich nicht ausgesöhnt

ist . Das kann kein persönlicher Vorwurf gegen die Offiziere
sein . Unter ihnen wird ein erheblicher Teil sein , dm sich ehr -

lich bemüht , in den neuen Verhältnissen Orienfierung zu

finden , der aber doch nicht so rasch , als er vielleicht will , sich

von den Hemmnissen der Udberlieferung , der Erziehung und

der einseitigen geistigen Einstellung freimachen kann .

Es muß zugegeben werden , daß es diesen Offizieren nicht

leicht gemacht worden ist , sich in das in Deutschland neu Ge -

wordene hineinzufinden . Es muß aber auch ausgesprochen
werden , daß bei einem Teil des Offizierskorps ein großer
Mangel an politischem Takt in dieser schwierigen
Situation Deutschlands wahrzunehmen ist .

Noske hat seinen Offizieren gesagt , daß für ihn bei der

Jndimsfftellung der Truppenführer nicht die Ge -

s i n n u n g, fondern die berufliche Eignung und der

Wille , den notwendigen Sicherheitsdienst mit der vollen

Verantwortung zu leisten , maßgebend sind . Damit erscheint
uns gleichzeitig ausgesprochen , daß die Offiziere , die den

Dienst in der republikanischen Reichsivehr annehmen , sich für
den Schutz der gegebenen Staatsordnung ein -

setzen .
Die letzten Aeußerungen gewisser Kreise des Offiziers -

korps und die Haltung in der Oeffentlichkeit lassen iedoch er -

kennen , daß diese unerläßlichen Voraussetzungen für einen

militärischen Führer nicht voll beachtet werden . Der mon -

archisttsch gesinnte Offizier muß sich in der Truppe ' Und in

seinen Dienschandlungen rein sachlich verlxilten . Wenn

er — wie es in der letzten Zeit häufig vorgekommen ist —

seine monarchistische Gesinnung glaubt offen betonen zu

müssen , so soll er so viel Einsicht besitzen , daß er dazu vorher
den Rock auszieht und sich in Z i v i l k l e i d u n g steckt . Und

daß er , wenn er sich nicht dem Bortviirf grober Taktverledung

aussetzen will , insbesondere in Uniform von allen öffentlichen
monarchistischen Demonstrationen , noch dazu mit Hilfe der

seiner Führung anvertrauten Truppen , fernhält . In der

Truppe muß ein absolut geschlossener Geist und ungetrübte
dienstliche Sachlichkeit herrschen , wenn Gezänk , Diskussions¬
lust , Oppositionsgeist , Spaltung imd Unzufriedenheit ver -

mieden werden sollen . Treten diese Erscheinungen in der

Truppe auf , so muß ihre Selbsfficherheit darunter leiden , und

die Unsicherheit in einem Heeresverband ist — das weiß
jeder Offizier — der Anfang vom Ende .

Wir wissen , daß der monarchistische Gedanke im fran -

zösischen Offizierskorps eine besonders starke Anhänger -
schaff hat . Wir wissen aber auch , daß der französische Offi¬
zier trotzdem immer ein guter und taktvoller Diener des

republikanischen Heeres gewesen ist . Mit der nötigen Selbst -

beherrschung muß das in Deutschland ebenfalls erreicht
werden . -

Wenn die Offiziere für sich in der Oeffentlichkeit Rück -

ficht aus ihre Gesinnung und Gewissensbedenken verlangeu ,

so darf umgekehrt die Bevölkerung von ihnen fordern , daß
sie auch Rücksicht auf ihre Empfindungen
nehmen .

Das , was in den letzten Tagen in Deutschland in der

Oeffentlichkeit über monarchistisches Treiben im Dienst be -

findlicher Offiziere bekannt geworden ist , muß im Jntereste
der innerstaatlichen Sicherheit und Ruhe aufhören . Tos

. . Militärwochenblatt " hat auf eine Einsendung des republi -
konischen Fllhrerbundes folgende ablehnende Begründung
gegeben :

„ Wir bitten von weiteren Zusendungen abzusehen , da das

auf monarchischem Boden stehende „ Militärwochenblatt " nicht
in der Lage ist , Zuschriften eines Bundes zu veröffentlichen ,

dessen Mitglieder , soweit sie früher Seiner Majestät ,dem Kaffer
und König den Fahneneid geleistet haben , anscheinend gewillt
sind , sich an diesen Eid nicht mehr gebunden zu erachten , nach -

hm der atterijödjfte AriegSßexr rat Lngfück gekürzt ig . "
. vj
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$ c5 . Militärwechenblatt " ist zwar kein offizielle

Crgon , aber ci erfreut sich weitgehender Unterstützimg des

KriegSministeriumS . Tamit ist sein offiziöser Charakter
dargetan . Wir betrachten diese Auslassung als einen Skan -
dal . der nicht toller sein kannte , wenn man der Regierung
adsichtlsch die wildesten Knüppel unter die Beine werfen
will .

Noch ein anderes ist ober in diesem Zusammenhange zu
bemerken . In Weimar ist gegen die heftige Opposition dee

Rechtsparteien beschlassen worden , schworz - rot - gold als

Reichsfarbeu einzuführen . Sie können noch nicht offiziell
gestihrt werden , weil die Verfassung noch nicht vcr -

abschiedet ist . Wenn nun — was vorher nur vereinzelt der

Zoll war — setzt jedes Häuflein - geschlossen marschierender
Soldaten und jede Wache eine schcharz - weitz - rote Schüler -

» sahne vor sich hertragen läßt , so muß das als Provoka -
t i o n der republikanischen Gesinnung der Dolksmehrheit
empfunden werden . Wenn der Kampf der Meimmgen tobt ,
soll die Truppe ihn nicht noch unterstreichen . Es kann nicht
bewiesen werden , daß die Absicht der Provokation vorlag .
Aber das Militär muß lernen , auch mit Jmpondera -
b i l i e n zu rechnen .

Tie Tätigkeit der Truppe ist lediglich Sicherheitsdienst
geworden . Ein kluges Sicherheitsdienst wird immer ver -

suchen wüsten , �sich seine Aufgabe so leicht als möglich zu
gestalten . Er darf darum nicht künstlich Widerstände e r -

bähen , sondern er muß sie zu vermindern suchen . Am

Ende versteht doch auch das Osfizierkorps unter PalriotiZ -
mus den hingebenden Dienst am Volke . Darum sollte es

an seiner hervorragenden Stellung das Lebensbedürfnis
unseres Volkes nach ' innerer Ruhe fortgesetzt im Auge bc -

halten .
Die Einheit des ganzen Volkes ist die uner -

läßliche Voraussetzung einer glücklichen Entwicklung Deutsch¬
lands . Die Schwierigkeiten , die dabei zu überwinden sind ,

liegen berghoch vor uns . Häufen wir nicht noch neue dazu .

Jetzt i st Besonnenheit d i e höchste B ü r -

g e r p f l i ch t ! Ein jeder gute Patriot muß sich befleißigen ,
seine persönlichen Empfinoun - gen hinter die Erfordernisse
für die Gestrnstheit zurückzustellen . Mit gutem Willen läßt

sich das meiste vermeiden , was jetzt im Interesse des Vater -
lande ? unterbleiben muß .

Wir wollen , daß endlich nicht mehr von einer „ Ossi -
ziersfrage " gesprochen wird .

Aktionsprogramm öer französischen Arbeite ?
Kein Wort gegen de « Gewaltfriede « k

Hai Nationalksmitee der franzSsische « tlrbeitervee -
M « » e ««• > Gen > esksch « kte » hat am Mittwoch nach viertSzl -
qer Zusammenknnst feine Zitninuen beendet . ES hat in einer

( Hlqflneinrn Tchltthrefalution , die e i « sti » m i g a nz e -
nommen » nebe , die Lcfchillsse der Eotrfederatiirn » enchmigt und
die tlufsteklung einer gemeinsamen BktionSsarmel beschlossen , �

die von allen Organisationen der llonsederotian obligatorisch auf
die Tagesordnung des GemerlschaftskongreffeS im D e z e m b e r gc -
scbt wird . Alle Mitglieder der Cvnfcderation sollen auch weiterbin
im Lande gegen die Teuerung , für schnelle Drmobili .

sierung , für eine allgemeine Amnestie , für die Ein -
steUung jeder Intervention gegen die Arbciterrrvolutioicrn
in R i/ iU a n d und Ungarn Propaganda treiben . Weiter erklärt »
ssch doS Aationakkomitcr mit drr Wirtschaftspolitik , die auf den
Grundsäbcn deS PSlkerbundeS ausgrbant ist , einverstan -
den . ES nmrdr schlichlich die Beseitigung aller Zollschranken ,
dir Ausbebung drr Blockade gegen Rußland und Ungarn
und die Wiederaufnahm « der gesamte » Bezichun -
gen mit Deutschland perlangt .

Elemeneeau kann mit seinen Sozialisten zufrieden sein .
Abgesehen von dem Protest gegen Blockierung und Jnter -

vention gegen Rußland und Ungarn , was ohnehin seinen Ha -

Rohftossmangek .
Bon Paul Haupt .

Ziegelschuppt » zu Ziegelfchuppen mit schiefwinkeligen GlaS «

däch - ' . n, die wie die Zähne cmer Säp . e gegen den Himmel stehen .

Dahinter hohe , zwei - und dreistöckige große Fabrihäume mit

großen , breite » Fenstern , in dene » Sonnenglonz wie Blei und

Meising liegt . Nadelschlanke Tchornsteine , die rauchlos in die Lust

ragen .
Line tote Stadt ohne Leben und Regen . In den Toren bc -

ginnt Moos und GraS zu leimen , ouS den Transmissionen unter

dem Schutzdach fliegen die Spatzen ein und au «, Karren stehen
mitten auf de » trüben Gleise ». Hohl tönt der Schritt deS Wächters

zwischen de » Wertstätten , den Hausen von halbfertigem und ver -

pfuichtem Eisenzeug .
In den Glashäusern die Maschinen , nur gerade ausgerichtet

wie Soldaten , blicken einander wie verbissene Hunde an , als
knurrten sie : » Wißt Ihr nicht , daß sich der Rost , der Staub an uns

drängt . Rast ' ich, so rost ' ich / Die Riemen hängen schlaff an
den Wellen , Segel , die kein Wind treibt . Staub auf den

Schneidetischen , don denen sonst eine Platte Eisen nach der
andern flog .

Tie großen K?siel . TynamoS , pochen mit ihren stählernen

Gliedern , als wären sie mitten in der Arbeit versteinert : die Ben -
tilatoren über ihnen drehen ihre Ohren der Stadt zu , als horchten

sie , wann da « Gemurmel Hunderter heranichrntender Menschen sich
näher « ; wenn morgen « die Sonne aufgeht » blinken und blinzeln
die östliche » Fenster hinüber zur Sladr , als wollten st « die ersten

sein , die den Werkstätten , den Maschinen zurufen : sie kommen , sie
kommen wieder !

Der Wärter schließt jeden Morgen die kleine Pforte auf , steht
bei ihr , bi « der Briefträger die Zeitung bringt . Er durchfliegt sie ,

geht behäbig ruhig zu seiner Wohnung , er braucht das große Tor

voriäusig nicht auszuschließen .
Es ist aber noch ein anderes , da « den Werlstätten , den Maschinen

künden wird , wann ihr « Ruhe vorbei ist : da « sind die Drähte ,

von der Stadt über der Landstraße bi « zur Fabrik , die

Schienen unter ihnen . Sie werden zittern , ehe die Benlilatoren

die Nahenden hören ; noch wenn die Fenster die ersten Wagen voll

Menschen , die hinler der Wegbiegung Heramollen , nicht sehen können ,
werden sie schwingen , wird der Strom in ihnen fließen und fingen :
Sie kommen , sie kommen !

Dann werden die großen Maschinen ihr « stählernen Glieder

wieder erwachend regen , dann werden die Spatzen entrüstet sich andere

Nester suchen , den Staub griesgrämig aufwirbeln , wird der Rost
von den sausenden Rgdcrn zerrieben werden , die Eisenbeige ihre
Gestalt unaufhörlich verändern .

Au « den Werkstätten wird e « schwingen und schallen und hämmern ,
aus den Schorn steinen wie Sirgesfahnen in die Lust flattern : Weit ,

ken hat , ist nichts verlangt , fixis Clemenceau nicht gerne gS -
statten würde . Die Aufnahme diplomatischer Beziehungen m
aller Form mit Teutschland ist zwar sehr�nett und Wünschens -
wert , aber sicher nicht die größte unserer Sorgen und der Kern -

Punkt dessen , worum sich die Weltgeschichte dreht .

Tie französischen Teilnehmer an der Luzeruer Konferenz .
Aach dem . . ProgreS de Lyon " nehmen seitens der französischen

Iozialistenpartei an der internationalen Konferenz in Luzern für
die neue Partei teil : Cachin , Longuet , Daniel ,
R c n o u l d und Mistral . Für die neu « Minderheit

nehmen teil : Albert Thomas , Renaudel , Boisson und

S e v c r a c. Albert Thomas ist bereits in Genf eingetroffen .

der große Kohlensireik in Englanö .
« Gruben bereits ersoffen .

Kopenhagen , 24 . Juli . ( Eigener Drahtbericht deS . Vorwärts " . )
Die AuSschußleitung der englischen Werftarbeiter und Eisenbahner
oud der Transportarbeiter sollte am Mittwoch in London zur Frage
einer Hilfsaktion Stellung nehmen . Lloyd George und Bonar Law
wollten zugegen sein . Da » Ergebnis liegt noch nicht vor . Fast
erreicht die Anzahl der Arbeitslosen infolge deS Kohlen -
streik » 330 000 , wozu gegen Wochenende »eitere 100 000 bi «
200 000 kommen dürften . In LeedS , Sheffield und anderen

wichtigen Industriezentren mußten verschiedene der großen
Maschinenfabriken schließen . Inzwischen erhält Amerika immer
neue Kohlcnausiräge aus Europa , so auf Lieferung
von 100 000 TonS an Frankreich . Auch die Schiffahrt
ist von dem Kohlenstreik schwer betroffen . Hundert -
tausende von Fischereidampfern können nicht fahren . In Liverpool
drohen 30 000 Hasenarbeiter mit Streik . Nach ungefährer Berech -
nung liegt ein Viertel der sämtlichen englischen Kohlengruben still .
Sechs Gruben sind ersoffen . Die Regierung fordert zur
Einschränkung im GaS - , Waffer « und Elektrizitätsverbrauch auf .
. Daily Mail " klagt die Arbeitervcrtreter im Parlament wegen ihres
Mangels an Führung scharf an . Die starke Oppositionsgruppe sei
aber außerstande gewesen , einen Einfluß auf die Arbeiter und auf
die Regierung auszuüben . Die bürgerliche Presse ergeht sich allge -
mein in derartigen Angriffen und setzt ihre Hoffnung auf den
starken Mann LloydGeorge , derdai Land von den inneren
Gefahren befreien werde .

�

vke englische Negierung unü Sie Grubenarbeiter .
Hollandsch Niew « melden : T « r Ministerpräsident empfing die

Vertreter der Grubenarbeiter - Föderation ton Großbritannien , um
die Frage der Preiserhöhung für Kohle crngesichiS der Herabsetzung
der Arbeitszeit zu besprechen . S m i l l i e setzte den Standpunkt
der Arbeiter ans Grund der KeSwicker Beschlüsse auSeiir -
ander . Nach einer längeren Beratung gab Lloyd George der Föde -
ration folgenden Vorschlag zur Erloägung : In der Voraussetzung ,
daß di « Ausbeute um weniger als 10 Proz . sinken wird , ist die
Regierung bereit , zu erwirken , dag die Arbeiter keine Lohnein -
büße erleiden werden . Tie Löhne werden infolgedessen ent -
sprechend erhöht werden , so daß der Stundenlohn etwa in demselben
Maße steigen wird , wie die Arbeitszeit herabgesetzt wird . Der
Ministerpräsident schlug vor , dies « Regelung in den verschiedenen
Gruben bezirken von Vertretungen der Ardeitgeber und Arbeit -
n - hmer untersuchen zu lassen . Smilfi « sagte , daß sein Vorstand
heute nachmittag die Vorschläge der Regierung erörtern werde .

Ein denkmal öer völkerverbrüöerung .
( Eigener Drahtbericht . )

Kepenhagen , 24 . Juli . Schwedische Dozialifien beider Rich -

tnngen , u. a. Branting und Lindhagen , erlassen einen ge -
meinsamen Aufruf zur Errichtung eines öffentlichen Denkmals in

Stockholm , welches ei » Symbol des Völker friedenS und der Böller -

Verbrüderung bilden soll . Auf dem Denkmal sollen I a u r b « und
Karl Liebknecht dargestellt werden . ES heißt in dem Aufruf
u. a. , die französische und deutsche Lrbeiterkloffe soll unsere Zu -

weit inS Land hinaus wird eS wie ein befreiender Atemzug sich
dehnen :

Wir lebe » , wir schassen !

Antwerpens erwachenöer Hafen .
Der Hafen von Antwerpen , dessen früher so reges Leben durch

die Blockade unterbunden war , gewinnt allmählich wieder das alte
Schauspiel rührigen Handel » und Wandels . Wie Richepierre im
„ Matin " erzählt , sind - « hauptsächlich die Amevikaner , die sich hier
bereit ; mit ihren Waren heimisch gemacht haben ; erst nach ihnen
kommen die Engländer und Franzosen . Den Antwerpenern ge -
nügt aber die bisherig « Inanspruchnahme durch di « Verbündeten
noch nicht ; sie find eisersüchvig auf Rotterdam , wo noch immer der

größte Teil deZ Handels sich vollzieht . „ Wir wollen unsere Freunde
bei uns sehen, " erklärte der Hafenkomandant Strauß , „ und sie
betrüben unS . indem sie zu unserm Nachbar gehen . Rotterdam
kann wegen seiner geographisch unbequemen Lage niemals Ant -

werpen ersetzen . Müssen denn die Holländer den größten Gewinn

von unsern Verbündeten haben ? " Der private Handel , der im

Hafen von Antwerpen sich schon wieder entwickelt hat , beträgt etwa
40 Proz . deS Handel » vor dem Kriege ; er beschränkt sich aber völlig
auf dt « Einfuhr , denn die Ausfuhr ist vorläufig noch sehr schwach .
Erst wenn die belgische Jndustme wieder instand gesetzt ist, wird

sie auch für die Äussuhr arbeiten können .

Daß die Amerikaner im Antwerpener Hafen ein « wichtige Basis
für ihren Handel errichtet haben , steht man aus den ersten Blick .
Ueberall in Antwerpen trifft man auf amerikanische Uniformen ;
in den Cafes und den Tanzlokalen wimmelt es von amerikanischen
Offizieren . Autos mit den amerikanischen Karben sause » durch die

Straßen . Luch von verschiedenen Häusern flattern die amerika -
nischen Fahne » , und zwei SammieS bewachen den Eingang zu einer

Straße , zu der der Zutritt den amerikanischen Soldaten durch große
Anschläge streng verboten ist . Viel seltener stößt man auf franzö -
fische Soldaten , und auch Engländern begegnet man nicht so häufig ,
so daß die Röckchen der schottischen Garden stets einen Auflauf unter
der Straßenjugend hervorrufen . Das Gesamtbild des Hafens ist
aber das lebhafter und angestrengter Arbelt : Warenmengen türmen
sich an den KaiS ; die Arbeiter tragen Säcke und rollen Fässer , und
wenn «s auch noch nicht der Antwerpener Hafen von ehedem ist ,
so ist er doch jedenfalls au » feinem Schlafe wieder auferstanden .

Professur für Bekämpfung öer prossitutioo .
Die erste Professur für Prostitu - ionSbekämpfung in Berlin

soll nach einem Antrag des Kultusministers Konrad Haenisch
bei der medizinische » Fakultät «der Berliner Universität
dem früheren Berliner Polizeiarzt Dr . D r e u w zugewiesen
werden . Wie die Korespondenz „ Berliner Redaktion " mitteilt ,
erledige sich durch diese authenische Nachricht die tendenziöse

Falschmeldung der „ Deutschen medizinischen Wochenschrift " des

Geheimrats Schwalbe , in der gesagt wurde , der Kultus -
minister wolle Tr . Dreuw als Professor für sa . ' varsanlose
Syphilisbehandlung bestellen , wozu indessen nicht dessen gering «
wissenschaftlichen Verdienste , sondern nur sein demagogischer
Kampf gegen da » Salvarsan dir . Veranlassung geböte » jatt »». »»

sammenfiellung von JauröS und Liebknecht nicht mißverstehen .
JauröS und Liebknecht vertreten verschiedene und zu Zeilen ent -

gegengesetzle Nationen , aber auch verschiedene Strömungen inner -

halb der Arbeiterbewegung . Jedoch ihr Kampf für den Frieden
und ihr Bestreben nach einer allgemeineren Völkverbrüderung führen
sie trotz allem z u s a m m e n und ihr O p f e r t o d vereint sie .

Die Uebergabe öer Saargruben .
Zu den Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und der

französischen Regierung wegen Uedergabe der Saargruben wird der
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " von unterrichteter Seite mit «
geteilt , daß diese in Saarbrücken am gestrigen Tage ihren Anfang
genommen haben . Von deutscher Seite sind Beamte deS Handels¬
ministeriums mit der Führung der Verhandlungen betraut . Es soll
auch di « Frage erörtert werden , inwieweit deutsche Berg .
beamte von der französischen Verwaltung über -
nommen werden sollen . Die Verhandlungen habeil noch
nicht zu einem Ergebnis geführt .

Das Opfer liegt , öle Naben sselgen oleSer !

Mehrere holländische Blätter veröffentlichen Zuschriften , wo -
noch die belgischen Privatleute , die Schadenersatzansprüche an
Deutschland habe » , phantastisch hohe Summen angeben , da ja
Deutschland doch alle « bezahlen müsse . Da ab. ' r inzwischen dl -
belgische Regierung die Summe » vorstrecken soll , sind die Behörden
keineswegs geneigt , sofort solche Korderungen zu bewilligen . In -
folgedessen werden zahlreiche Prozesse angestrengt , allein im Bezirk
Brüssel 300 000 solcher Streitfälle . Amsterdamer Blätter berichlen
über einen typischen Fall , wo eine Forderung von 65 000 Francs
als Schadenersatz gegen Deutschland gestellt wurde , aber der Kläger
sich sofort einverstanden erklärte , als ihm 3500 Francs angeboten
wurden . ( TU. ) _

Die Revolution in Süüflavien .
Die letzten in Wien eingetrosfenen Nachrichten bestätigen , das ?

die Revolution in Südslavoicn sich zwar gegen di « serbische

H e r r f ch a f t richtet , dabei aber ein ausgesprochen Kölsche .
w i st is ch e S Gepräge zeigt . Die Bewegung ist im Berein mit
der ungarischen Sowjetrcgierung von langer Hand
vorbereitet worden und hat , wenn die Budapester Telegramme
de » Tatsachen entsprechen , das bisherige Regierungssystem völlig
über den Haufen geworfen . Gleichzeitig muß aber bc .
tont werden , daß sich der Bewegung nur Kroaten und S l o v e-

« en angeschlossen haben , so daß noch ernste Kämpfe zwischen diesen
und den Serben bevorstehen . Da die heute nachmittag eingelaufenen

Nachrichten zum teil unklar und widersprechend sind , kann ange -
nommen werden , daß von Belgrad auS bereits eine Gegen .
aktion eingesetzt hat . ( TK)

Kroatisch - nngarische Verbrüderung .
Ztalmpest . Da » Ungarische Telegraphen - Korrespondenz - Bureau

erhält von verschiedenen Orten der Demarkationslinie Meldungen
über den Ausbruch der Revolution in Kroatien . Die Serben

versuchen die kroatischen Revolutionäre durch Militär nieder »

zuhalten . An mehreren Orten kam eS zu Zusammenstößen

zwischen Serben und Kroaten . Weitere Meldungen besagen , daß
die kroatischen Soldaten in verschiedenen Städten die selbständig :

kroatische Republik ausgerufen und Kundgebungen

für die ungarische Räterepublik veranstaltet hätten .
Stellenweise haben kroatische Soldaten die Demarkationslinie

überschritten und verbrüdern sich mit den ungarischen
roten Soldaten . >

Ungarischer Heeresbericht .
( Eigener Drahtbericht . )

Die Rumänen setzten dem Uebergang unserer Truppen über

die T h a i S an den meisten Stellen hartnäckigen Widerstand

entgegen . Der Ansturm unserer Truppen brach jedoch überall die

Kraft deS Feindes . Wir machten große Beute , darunter 200 Eisen -

bahnwagen . 15 Kanonen und viele Maschinengewehre . Die Be -

völkerung begrüßt unsere Truppen mit großer Begeisterung .

Die Falschmeldung de » Geheimrats Schwalbe und der daran

geknüpfte Kommentar stellen sich als Fortsetzung deS schon
lange von einer unter dem alten Regime allmächtigen wissen .
schaftlichen Klique geführten Unterdrückungskampfes dar , unter

dem unter andern ja auch Professor Friedmann zu leiden

hatte , der Finider de » jetzt zu so hohen Ehren gekommenen
TubefikulosermitelS , da » so läge von Geheimrat Schwalbe .
Ministerialdirektor Kirchner usia , bekämpft wurde . Dr .
DoeuwS Verdienste sind bekannt . Seme Vorschläge für di «
Prostitutionkbekäinpfung wurden von der bevölkerungspolitischen
Kommission der Preußischen Landesbersammlung angenommen .
Ministerialdirektor Kirchner , DreuwS Gegner , mutzte schon am
28 . Mai 1914 im Preußischen Herrenhaufe offen die Leistungen
DreuwS anerkennen .

Andrer Ansicht soll aber , so will die „ Voss . Ztg . " wissen , die

medizinischeFaktuliiät sein . Sie hält Dreuw nioit für einen

geeigneten Lehrer und ist der Ansicht , die „ moderne Prostitution . ' »
bekämpfung " sei als Lehrgegenstand für Studenten nicht gc -
eignet . Die Ansicht ist , gelinde gesagt , höchst merkwürdig ( welche

Jahreszahl schreibt die Fakultät ? ) . Der Fall deutet auf S t u r m

zwischen Haenisch und Fakultät .

Notizen .
— Theater . In der Volksbühne wird am 25. Juli

die Satire „ Der heiligeFlorian " zum 23 . Male aufgeführt . —

Im Friedet ch - Wilhet « st ä d t i s ch e n T' h e a t e r . das vom
Herbst ab von der Gesellschaft „Schauburg " gepachtet wurde ,
sollen Singspiele und Lichtspiele zur Aufführung gelangen . —

Im Wahlhalla - Theater wird die " Kleine Sklavin "

zum letzten Mal am 27 . Juli mit Ida Orloff wiederholt .
— VölterrechtS - Profesiuren . die an allen größeren

preußischen Universitäten eingerichlel werden sollen , fordert die

Deutsche Liga für Völkerbund in einer von Geheimral Liemany -
Kiel verfaßlen Denlschrift an das Ministerium tllr Wissenschait ,
Kunst und Volksbildung . Verlangt wird , daß das Bölkerred » als

reguläre « Prüfungssach anerkannt und auch an ollen hohen Schulen
und Volkshochschulen gelehrt werde . Auf den Schulen mästen ieine

Lehrer al « wichtiger Teil staatsbürgerlichen Unterricht zur Gellung
konimem *

— Revolution und Zeit si iL Da ? soeben erschienene
siebente Heft vom „ Fachblatt für Holzarbeiter, " das der Deutsche
Holzarbeiter - Verband herausgibt , wird eingeleitet durch eine Ve -

trachtung über den Tinfluß revolutionärer Umwälzungen auf
den „Zeitstil " .

— Von Berliner H o ch i ch u I e n. Der Freiburger Voll « -
wirtscbaftSlehrer Stkulye - Gävernitz hat den an ihn er -

aangeimi Ruf au die Handelshochschule Belli » , ols Nachfolger
Sombart « , angenommen . — Der frühere Müiister D r e w s wird
au der VerwalmngSakademie Vorlesungen über die VerwaltungS «
reform hallen .

— Im Kaiser - Friedrich - Museum wurde ein van

Dyck neu aufgehängt , eine fast einfarbige Skizze , die eine An -

belung der Hirten darstellt .
— Die M ü n ch e » e r K u u st a u S st e l l u n g wird in dieiem

Jahre erslmal « neben einer jurienen eine jurhsreie Abteilung zeigen ,

jene für Künstlergenossenschaft und Sezession , diese sür dieLuitpold -
Gruppe und die Giuppea Bayer » uud Bund .



die Abtretung Norölchleswkgs .
Der dänische ReichStagsauSschuß für Nordschleswig hielt

am Donnerstag zwei geheim « Sitzungen ab . Minister -
Präsident Zahle sprach sich nach dem amtlichen Referat
über die Grundsätze aus , die bei dem Uebergange von
dem jetzigen Rechtszustande in Schleswig zur dänischen Ge -
setzgebung zur Anwendung gebracht werden sollen . Finanz -
minister Brandes machte Mitteilungen über die Wirtschaft -
lichen Fragen bei der Wiedervereinigung , indem er u. a. die
Regeln darlegte , wonach Dänemark wahrscheinlich die Ent -
ichädigungen bei der Uebernahme zu entrichten haben wird .
Zur Behandlung dieser Frage wurde ein besonderer Unter -
ausschuß eingesetzt . Der Handelsmini st er machte Vor -
schlage für die Einführung einer dänischen Seegesetzgebung
in Nordschleswig . Schließlich empfing der Ausschuß eine
Deputation nordschleswigscher Bankinstitute . Der Wort -
führer Bankdirektor H u e b b e aus Hadersleben trug die
Wünsche der verschiedenen vertretenen Institute bei der ge -
Planten Errichtung einer Abwicklungskass « vor .

Die in Polen internierten deutschen
werben freigegeben .

Auf die in mehreren Noten der Deutsche « Waffenstillstands -
kommission in Berlin gerichtete Bitte , seinen Einfluß bei der Pol -
nischen Negierung für die Freigabe der von den Polen internierten
Deutschen geltend zu machen und die Polen von der Bereitwillig -
leit der preußischen Regierung zu Verhandlungen über die Frei -
gäbe d- r beiderseitig Internierten in Kenntnis zu setzen , ist nun -
mehr mitgeteilt worden , daß die Posenschen Behörden weitgehende
Maßnahmen sür die Freilassung getroffen haben . Seit der Frie -
densunterzeichnung sind 1700 Personen , darunter 37 Frauen in
Freiheit gesetzt worden . Nur 7 Frauen bleiben interniert , von
denen 6 freiwillig die Freilassung ihrer Männer erwarten . Tie
siebente ist trank und befindet sich im Krankenhause in Behandlung .
Tie Freilassung der Internierten nimmt ihre » Fortgang .

/lnoahme öes Zünüwarenmonopols .
Der zwölfte Ausschuß der Nationalversammlung beschloß

mit 17 Stimmen des Zentrums und der Sozialdemo -
traten gegen 11 Stimmen die Einführung eines Her -
st ellungs monoPols für Zündwaren bis späte -
stens ZI . März 1921 .

_

Kesseltreiben gegen einen Lehrer .
Wozu der Landarbeiterstreit gut war .

Ein pommerscher Lehrer schreibt uns :
Meine » Wissens bin ich der einzige Landlehrer im Rsgierungt »

bezirk Stralsund , der sich zur S. P . D. bekennt . , Jahrelang bin ich
schon draugsaliert wirdca . Bei der letzten Korn Verteilung erhielt
ich kein Korn , der Besitzer de » hiesigen Majorats , ein jugendlicher
Äras , ließ mir durch den Oberinspektor sogen , ich bekäme über -

Haupt nicht » mehr , ich he�e die Leute auf .
Da ich dem jungen Herrn keine selbständigen Handlungen zu -

traue , schrieb ich an seinen Onkel , der mich anläßlich der Kreis -

tagswahlen besucht hatte . Ich schrieb ihm , daß der Eirund , weshalb
mit den Leuten nichts anzufangen sei , nur in der Behandlung zu
suchen sei . Ich erwähnte folgenden empörenden Vorfall : Ein
Arbeiter wurde in Gegenwart de » Oberinspek -
tors von dem Sohn « de » Statthalter » geschlagen und
von dessen Hund gebissen . Der Oberinspektor drohte ihm mit
weiteren Schlägen und Brutalitäten .

Auf meinen Brief bekam ich eine Antwort , « der folgende »
stand :

. Nachdem Industrie und Verkehrswesen durch die So -
zialdemokraten zugrunde gerichtet sind , fall nun
auch noch die Landwirtschaft nachfolgen . Fall » diese Herren wirk -
lich Fdeal - sien sein sollen , welche mit ihren Wahnideen das Volk
zum Glück führen können — so muß sie ja Grauen und Verzweif -
liing packen . Ihr « Stellung wird immer für Sie unerfrsulich
bleiben , schon weil die Leute verlangen , daß ihre Kinder Re -
kigionSunterricht erhalten . "

Bei Gelegenheit deS LaadarbriterfireikS wurde neben anderen
auch ich nun plötzlich verhaftet . Die ganze Angelegenheit war ein
wohldurchdachtes und - vorbereitete » Manöver . Die Berlmftungen
datten mit Unruhen nicht das geringste zu tun . Sie waren zur
Sprengung de » Landarbciterverbande » bestimmt , denn die Der »
haftetenwarendieVertrauenSleuteder Ortsgruppen
des Verbandes , die von deu Besitzern , Inspektoren
und Pächtern angegeben worden waren . Zugleich
sucht « man damit einen Schlag gegen den Sozialismus zu führen .
' Der Graf Hot sich geäußert , er wolle dafür sorgen , daß ich aus dem
Ort herauskäme . Mau suchte mich in Unehre und Unglück zu
stürzen durch meine Verhaftung . Man streute das Gerücht aus ,
c>n Jahr wäre mir sicher . Dann würde sich niemand wieder zum
Vertrauensmann hergeben und der Verband wäre gesprengt .

In verschiedenen Eingaben habe ich mich an da » Kultus¬
ministerium gewandt , vergebens . Ich bin umstellt wie ei « wilde »
Tier . Die Hetze gegen mich wird nicht aufhören . Bon den Be -
Hörden ist mir noch kein Zeichen des Beistandes geworden . Wann
werde ich endlich einmal Hilfe und Beistand zu erwarten habe » ?

Dieser Hilferuf entrollt ein erschütterndes Bild von der
schvmloien Hetze einer brutalen Herrenmenschenclique gegen
Andersdenkende . Er deckt auf , wozu die Leute m den Streik
getrieben , das Militär mißbraucht werden sollte . Nicht nur
der Landswirtschafts - , auch der Kultusminister hat in den

pommerschen Agrarbezirkeu schivnungslos aufzu -
räumen . Den verfolgten Beamten und Arbeitern muß
sofort Hilfe und Beistand werden .

ZMe Senkung üer Lebensmittelpreise .
Nichts dokumentiert deutlicher die allmähliche Rückkehr zu

besseren Ernährungsbedingungen , so schreibt die . Frankfurter
Volksstimme " , al » der rapide Preissturz an der Brotmarken .
b ö r s e. Während man bisher 2 M. für eine Brotkarte bezahlen
mutzte , gilt eine solche l <tzt nur noch 40 Pf . , und es steht zu er -
warten , daß ihr Kurs noch weiter sinken wird . Ein ähnlicher
Preissturz ist hes Schokolade zu beobachten , die durch »
schnitrlich jeden Tag eme Mark billiger geworden sit . Auf der

Frankfurter Zeil bekam mau ein « Tafel Schokolade schon für 4 M.

angeboten . Toilette seif « wurde von ihren Großhändlern
an ihre Filialen zu SO Pf . für das Stück verkauft . Bei der

Büchsenmilch dagegen herrschen noch große Preisunterschiede .

Je nachdem es sich um kondensierte oder flüssige sterilisierte Milch

Handel ! . Diese wird jetzt von der Stadt zum Preis « von 3,60 M»

für den halbe » Liter verlauft .

Moröprozeß Neuring .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Die Vernehmung des Zeugen Bohrman « wird fortgesetzt .
Borsitzender : Und wie ist das mit der Belohnung von 10 000

Mark ?
Zeuge : Ich brauche keine Belohnung , ich bin nicht in Not . Ich

habe meine Sparkassenbücher mitgebracht , mn zu zeigen , daß das
nicht wahr ist .

Zeuge Nupprecht , Beamter der Militärpolizei , gibt an . daß er
kurz nach der Ermordung etwa um 4 Uhr auf der Brücke war . Es
stand noch ein Maschinengewehr in - einer Nische und bei diesem
Maschinengewehr stand noch der Angeklagte Pietzsch .

Angeklagter : Ich kann ja gar kein Maschinengewehr bedienen .
Vorsitzender : Das hat der Zeuge ja auch nicht gesagt , sondern

nur , daß Sie neben dem Maschinengewehr gestanden haben .
Zeuge Wölfel kam von der Arbeit und hörte von der Ermor¬

dung . Er begab sich darauf — um zu sehen , was eigentlich tos
sei — nach dem Blockhaus , in dem die Neunerkommifsion tagte .
Dort war das Sitzungszimmer in eine Waffenkammer umgo -
wandelt . Pietzsch gab auch am nächsten Tage noch die Waffen au » .
Pietzsch war auch mit einem Revolver bewaffnet . Bei der Räu -

mung des Blockhauses wurden aber Maschinengewehr « und zahl -
reiche Waffen nicht ausgeliefert . Psetzsch hat erzählt , daß er am
12. April , also am Tage zuvor , SO Revolver verteilt habe . Pietzsch
hat im Blvckhaufe gesagt , ich bin im Ministerium gewesen ,

ich habe mitgeholfen , den Neuring hernnterzuhvlra .

Ich habe ihn auch gestoßen und eins mit dem Kolben in den Rücken

gegeben . Ich habe ihm auch einige blaue Bohnen nachgesandt , der
Luniv hat nichts anderes verdient .

Borsitzender : Dann hätten Sie ihn doch gleich verhaften lassen
sollen .

Zeuge : Wie konnte ich da ? , wo so viele von seinen Freunden
herumstanden . Ich habe später Anzeige gemacht und bin auch
bemüht gewesen , als Beamter der Militärpolizei seinen Aufenthalt
zu ermitteln .

Angeklagter Pietzsch ( mit weinerlicher Stimm « und in großer
Erregung ) : Herr Vorsitzender , nicht ein Wort ist wahr , so wahr ich
hier stehe . Gott ist mein Zeuge . Der Zeuge hat einen Meineid

geschworen , das ist so wahr , als Gott mein Zeuge ist . Dieser Mann
hat unweigerlich geleugnet . Der Angeklagte beschuldigt dann den

Zeugen , daß er selbst in der Neunerkommission den Befehl gegeben
habe , einen

Schienenstrang der Bahn zu sprengen .
Der Zeuge bestreitet das . Er sei zwar in der Neunerkom -

Mission gewesen , und dort habe man beschlossen , den Zug nicht
durchzulassen , der RegierungStruppen heranbringen sollte . Der

Beschluß sei aber nicht ausgeführt worden . Auch die Behauptung
de ? Angeklagten Allner , daß er , Zeuge , ihm ein Gewehr ge -
geben mit dem Auftrag , auf RegierungStruppen
zu schießen , bezeichnet Zeuge als unrichtig .

Der Zeuge WSlfcl bekundet weiter über den Zeugen Müsch ,
daß er diesen für geistig minderwertig halte . Müsch habe dem

Finanzminister Nitzsche erklärt : er wolle dafür sorgen , daß der

Prozeß für die Regierung entschieden würde , man müsse ihn aber
wieder einstellen . Das wurde abgelehnt . Er hat auch
erklärt , daß er daS HauptbeweiSmaterial zusammentragen könne
und daß ihm dafür der Löwenanteil von 7000 M. aus der Be -

tohmung zugesichert sei .
Lehrling Seidel bekundet , daß der Angeklagte Kreb » ihm

hinterher sagte , er habe mitgewirkt . Krebs sei aber ein Prahler .
Sachverständiger Dr . Oppe äußert sich über die Glaubwürdig -

keit deS Zeugen Müsch . Er hält dielen für einen Querulanten
und möchte ihm nicht die volle Glaubwürdigkeit , die
man an einen Zeugen stellen soll , zubilligen . Der Angeklagte
T h a m m i st erblich b e l a st e t.

Zeuge Schuhmacher Tschiharsch erklärt , ein Gefreiter habe ihm
am 13. April gesagt , er habe Neuring ein » mit dem Kolben gewinkt
und ihn in die Elbe geworfen .

Vorsitzender : Erkennen Sie diesen Gefreiten unter den Ange -
klagten wieder ?

Der Zeuge bezeichnet den Angeklagten Aklner mit Bestimmte
heit . —

Zeuge Haha bekundet aus Vefvclgen der Verteidigung noch¬
mals , daß er nur sagen könne , der Angeklagte Bartzsch sei mit
beim Hineinwerfen de » Ministers Neuring in die Elbe beteiligt
gewesen .

Von der Verteidigung wird die Anberaumung eine » Lokal -
termins zu morgen angeregt .

Da » Gericht beschließt , den Zeugen Müsch auf Grund de » ärzi -
lichen Gutachten » unvereidigt zu lassen .

In der Nachmittagssitzung wurde ein « Reihe Entlastungszeugen
vernommen , die von der Verteidigung gestellt sind .

Der Zsuge Barth bekundet , daß Neuring von einer Menschen -

menge zur Brücke geschleppt wurde . Einige Minuten lag er auf
dem Pflaster , dann hieß es auf einmal „ anfassen " . Er wurde aus
da » Brückengeländer gehoben . Al » er sich mit der Hand fest »
klammert ? , tvarde

mit Stöcke » drauflos geschlagen .

Der Zeuge kann nicht sagen , ob einer der Angeklagten mit dabei

war , da ihm keiner von früherher bekannt ist . Eine Reih « von

t engen gibt an , daß der Angeklagte Gottlöber zu verschiedenen
riten an anderen Stellen von ihnen in der fünften Stunde gesehen

worden sei . Ein Zeuge sagt auS , Gottlöber habe auf seine Frag «

zu ihm gesagt , ich bin froh , daß ich weg bin . Die Freundin de »

Angeklagten Hehnemann gibt an , daß dieser ihr gesagt habe , ich habe
mit der Sache nichts zu tun gehabt . Er habe ihr aber dann m,te

geteilt , daß er eS übernommen habe , die Spartakisten im Blockhau »
mit Gewehren , Munition und Lebensmitteln zu versorgen . Als

die Zeugin da » nicht glauben wollte , zeigte er ihr einen Ausweis .

Zeug « Handlungsgehilfe Ockert gibt an , Heynemann habe am

Tatort zur Ruhe gemahnt und vor Unüberlegtheiten gewarnt . Er

habe geraten , nichts zu unternehmen , bevor nichtdie Partei -

leitung ( Kommunistische Partei ) Stellung ge¬
nommen . Ein Zeuge sagt aus , daß der Angeklagte Nietzsch am

nächsten Tage erklärt habe , e« sei nicht schön , daß e» so gekommen

sei . Wenn eS nach ihm gegangen wäre , dann hätte man erwer »

gehandelt . _ ,
ES folgt ein « Französin . Fräulein CoryklinS . Die Schießerei

ging los . Dann brachte man einen Mann mit einer Brille ange -

schleppt , und da hieß es . daS ist der Minister . Sie haben ihn mit

Krücken geklopft .
Ein Soldat sckirie : „ Schlagt ihn tot ! "

Man schlug mit Kolben auf seinen Kopf ; er fiel zu Boden . Man

hob ihn aufs Geländer und rief :

„ Schmeißt ihn in die Elbe ! "

Dann haben sie ihn in die Elbe geschmissen . Vorher hatte sich der

Minister aber an das Geländer gekrampft . Ein Mann schlujf chnr

mit einem Krückstock auf die . Hände . Ein Matrose hatte ein Messer

in der Hand und wollte nach ihm stechen . Der Minister wehrte da »

mit der Hand ab und siel dabei von der Brücke hinunter . Di «

Zeugin sagt , daß der Matrose nachher an der Hand blutete . Von

der Brücke wurde dreimal auf den Minister geschossen . Das geschah

von demselben Soldaten , der den Minister mit dem Gewehrkolben

auf den Kopf geschlagen hatte . Eine Frau hat auch mit der Hut -

nadel aus den Minister loSgestochen . Einer unter der Menge hetzte

immer die Leute auf . daß sie noch mehr tun sollten und dem Leben

anderer Minister auch ein Erche machen müßten . Am nächsten

Sonntag sah die Zeugin den Mann wieder in der Menge , vne er

die Leute aufputschte . � . t
Auf die Frage des Vorsitzenden , ob dieser Mann sich unter den

Angeklagten befinde , sagt die Zeugin : Nein , die Leute sind un -

schuldig . — Sie tritt dann an die Zeugenbank , «eist aus den Zeuge »

Müsch und sagt : Aber dieser ist der Schuldige ! ( Große Bewegung . »

Die Zeugin bekundet mit Bestimmtheit , daß der Angeklagte Pietzsch

nicht einer von denjenigen gewesen sei,� die nach Bekundung de » '

Müsch aus den Minister eingeschlagen hätten .
Nach einigen weiteren Bernehmiu ' gen wird dte Verhandlung

auf morgen vertagt .

Särenöienft öer „ßireiheit *.
Die „ Freiheit " fühlt sich bemüßigt , dein resiubli -

ka n is ch en Führerbund gegen die zahlreichen Ansein -
düngen , denen er ausgesetzt ist, hilfreich zur Seite zu treten .

Aber die Art , wie sie das tut , ist natürlich derart , daß wir ge -

zwungen sind , den republikanischen ' Führerbund auch gegen

diesen zweifelbasten Liedesdienst in Schutz zu nehmen .
Wie üblich , sind die Behauptungen dieses edlen Organes

ebensoviele Verdrehungen und Lügen . Mit dem ihm eigenen
Hang zur Wahrheit schreibt es :

„ Herr NoSke duldet diesen monarchistischen Skandal nicht
nur , sondern er fördert ihn sogar noch , indem er dem republi -
kanischen Führerbund jede Propagandatätigkeit innerhalb der
Armee untersogt , während er zu gleicher Zeit den monarchisti -
schen Offizieren für ihre staatsfeindliche Agitation den vollsten
Spielraum läßt . "

Nach den Erklärungen des Neichswehrministers
dürfte nunmehr selbst , die „Freiheit " kaum noch im Zweifel
über seine Steffirng zum repirblikanischen Führerbund sein .
Das , was er unter allen Umständen erstreben muß , ist ein un -

politisches Heer als zuverlässiges Machtinstrument in den Hän -

den der Regierung . In diesem Ziele wissen wir uns völlig '
mit ihm eins . Wir hätten es freilich lieber gesehen , wenn er

den republikanischen Führerbund etivas freundlicher aufgenom -
men hätte , denn unseres Erachtens besteht zwischen diesem und

dem Nationaloerband deutscher Offiziere doch insofern ein er -

heblicher prinzipieller Unterschied , als der letztere offen eilte

monarchistische Propaganda treibt , also regierungs - und staats¬

feindlich wirkt , der republikanische Führerbund dagegen lediglich
die demokrotisch - republikanische Staatsauffassung im Heere festi -

gen und dadurch der Regierung dienen will .

Ebenso wenig wie unter dem alten Regime Vereine als

politisch angesehen wurden , hie ganz allgemein auf dem Boden

der Kaisertreue standen , kann heute ein Bund als politisch an -

gesehen werden , der lediglich die republikanische Gesinnung im

Heere , unabhängig von aller Parteipolitik , pflegen will .

Aber die „ Freiheit " lügt , wenn sie behauptet , daß
Noske dem republikanischen Führerbund die Tätigkeit im

Heere „ untersagt " hätte . Unserer Anffassung nach deckt

sich der Standpunkt des Reichswehrministers vollkommen

mit dem . den sein Referent BernhardRauschin einem

Artikel der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " vom 29 . Juli
zum Ausdruck gebracht hat . Auch hier verdreht die „ Frei -
heit " die Tatsachen mit dreister Stirn , wenn sie schreibt :

„ Dieser Herr spricht in der „ Deutschen Allgemeinen Zei -
tung " dem Bund „ jede Existenzberechtigung " ab . Gegen die

monarchistischen Offiziere hat er nichts einzuwenden . Sie
können offen und geheim den Umsturz der Verfassung vorde -
reiten und für die Rücklehr der Hohenzollern agitieren . "

Genosse Rausch hat ganz im Gegenteil in seinem Artikel

deullich zum Ausdruck gebracht , daß dort , wo reaktionäre

Stoatsfeindschoft bewußt auftritt , energisch eingegriffen
werden muß . Dem republikanischen Führerbund hat er die

Existenzberechtigung auch nur für den Fall abgesprochen ,
daß durch ihn parteipolitisches Gezänk " zu die Reichswehr I

getragen würde , denn ein Heer , da ? ein politischer DiSku -

tierklub ist , ist militärisch unbrauchbar .

Auch unser Ideal ist — um es nochmals zu betonen —

ein völlig u » politische sHeer als zuverlässiges
Machtinstrument der demokratischen Regierung . �Gerade
hier trennen sich unsere Wege von denen der Unabhängigen ,
die gern die Politik ins Heer tragen möchten , um es zu

zersplittern und zu zermürben . Die Geschichte dieser Re -

polution hat oft genug bewiesen , wohin es führt , wenn eine

Armee polittsiert wird . Sie fällt dann naturnotwendig

auseinander . Serode um dahin zu gelangen , daß die Po -
litik bald völlig aus dem Heer verschwindet , begrüßen wir

in der gegenwärtigen Uebergangszeit die Bemühungen des

republikanischen Fsihrerbundes , der die Anerkennung der

republikanischen Grundlagen des Deutschen Reiches zu

einer Selbstverständlichkeit bei jedem Soldaten der Republik
machen möchte . . . . . .

' Ebenso wie wir dürfte der republikanische Führerbund
sich aber bestens für die Bärendienste bedanken , die ihm die

„ Freiheit " mit heuchlerischem Augenverdrehen leisten möchte .

Die Untersuchung öer �anuarunruhen .
Ter Untersuchungsausschuß der Preußischen Landesvertamm -

lung wvgen der Unruhen hörte heute zuerst den Zeugen Gerken ,
den Nachfolger von Prinz in der Leitung des Eichhornfchen
Sicherheitsdienstes . In den Verhandlungen zwischen Eichhorn
und Ernst am b. Januar machte der Zeuge den Borschlag , die

Parteien sollen in Begleitung der Leitung de » Sicherheitsdienstes
zum Vollzugsrat fahre » und von ihm bestimmen lassen , wer reckt -

mäßig Polizeipräsident sei . Eichhorn lehnte ab und erklärte , er

weiche nur der Gewalt . Wegen der großen Waffenbestel -
l u n g e n , denen der Zeug « durch Zufall auf die Spur kam , hat
er Eichhorn einmal zur Rede gestellt . Eichhorn erwiderte , die neu -

angeschafften Waffen wären für die Schutzmannschaft hestellt , und

wich einer weiteren Auseinandersetzung aus . Zeuge Offizierstell -
vertrctey Minschefski war Adjutant und stellvertretender Kam -
mandeur des Garde - Pionier - Bataillons . Am 6. Ja -
nuar , kurz nach 7 Uhr , begannen die Unabhängigen und Sparta -
listen die Pionierkaserne mit Artillerie zu beschießen . Die Pio¬
niere hielten sich unter starken Verlusten und gingen dann einen

Waffenstillstand ein . Unmittelbar darauf wurde die Kaserne von

Zivilisten überwältigt , und die Pioniere schlössen einen Vertrag ,
durch den sie sich für neutral erklärten . Ein Feldwebel der Pio -
ntere setzte bei Braun durch , daß die Zivilisten aus der Kaserne

zurückgezogen wurden und nur 20 Mann al » revolutionäre Ver -
trauensleute zur Aufficht dort blieben . Dies « 20 Mann wurden
dann in der Nacht vom 7. zum S. Januar vom 8. Garderegiment
auf Veranlassung der Pioniere festgenommen und au ? der Kaserne
hinausgeworfen . Die Pioniere baben sich dann an der Wiederein -
nähme de » Schlesischen Bahnhofs beteiligt . Zeuge Bizefeldwebel
Lange von den Pionieren sagte im gleichen Sinn « aus . Ter

Waffenstillstand wurde von den Aufständischen gebrochen und zur
Eroberung der Kaserne mißbraucht . — Der Ausschuß hofft , morgen
das Zeugenverhör wegen der Januarunruhen im wesentlichen zum
Abschluß zu bringen . _

Tie richtige Firma . Ter Verein zur Belämpfung der Sozial
demokratie ist seit dem S. November 1918 von der Bildslache ver

schwunden . An je : »« Stelle ist die heutige U. S . P . D. geUeten



Generalversammlung
öes Deutschen Textilarbeiterverbanöes .

Plauen , 23. Juli ISIS .
Vei Fortschunfl der DiSluffion über den Bericht deS Bor »

standet kam zunächst der Vertreter des deutschen Gewerkschaft » -
bundet , Genosse Cohen - Berlin zum Wort . Der Krieg sei von
der Generalkomnnssion bis zum letzten Augenblick bekämpft wo : -
den . Er war nicht nur ein Resultat der verderblichen Tätigkeit
des Deutschen , sondern auch des Imperialismus der anderen krieg -
führenden Staaten .

Graupe - Zwickau bedauert , dah die ganze bisherige DiZ -
kussion auf das politische Gebiet verschoben worden sei . Von
größerer Wichtigkeit sei , ob der Zentralvorstand nach dem g. No -
vember , und insbesondere das Jnformationsbureau der Arbeiter -
schaft ausreichend Waffen zur Führung der wirtschaftlichen
Käiilpfe geliefert habe . Und da müsse er bedauern , sagen zu
müssen , daß dies nicht geschehen sei . Millionen Mark an Lohn -
erhöhungen seien dadurch verloren gegangen .

3. BerhandlungStag .

Wehn er - Barmen meint , man habe so viel von Einigkeit
gesprochen , aber das fei doch klar , daß die linke Seite nicht von
ihrer Meinung abstehen könne , sie sei deshalb nur möglich , wenn
die rechtsstehenden Genossen bedingungslos kapitulierten . Ge -
fühlsduselei könne es nicht geben , daher fort mit allen Leuten ,
die unser Vertrauen nicht mehr besitzen . — Daus - Bremen
würde es lieber gesehen haben , wenn wir unS mehr mit den

Jnternas unserer Organisation beschäftigt hätten . Es sei aber

notwendig , nachdem man von der linken Seite soviel Schiefheiten
vorgetragen habe , darauf einzugehen . Deutschland allein sei am

Kriege nicht schuld , der Imperialismus in den Ententeländern

sei genau so mächtig . — Pöhlmann - Falkenstein hält die Zu -
stimmung zum „ Burgfrieden " für das Verderblichste für die Ge -

werkschaften . Jedes selbständige Leben habe damit aufgehört ,
von da datiere der große Rückgang der Mitglieder . Und erst
nachdem derselbe gekündigt und wieder freie Hand bekomme »

habe , begann der Wiederaufstieg .
Rödel - Stuttgart rechtfertigt in feinem Schlußwort

noch einmal seine Stellung zur Politik des Vorstandes und der
Redaktion . Nach seiner Meinung müsse ganze Arbeit geleistet
werden . Er achte die Ueberzeugung anderer , aber wenn die Re -
daktion nicht schreiben könne , wie es die Mehrheit der Mitglieder
verlangt , so müßten uns eben unsere Wege trennen . Wenn

Cohen verlang « , man solle auch beim Zentralvorstand nicht auf
halbem Wege stehen bleiben , so wisse der BerbandStag selbst , was
er zu tun habe .

Zentralvorsitzender Hübsch - Berlin sagt in seinem Schluß -
wort : Klärung sei notwendig , aber was habe denn die bisherige
Diskussion ergeben ? ES gehe entschieden zu weit , wenn man
fordere , jeder , der eine andere Meinung habe , könne nicht mehr
Funktionär deS Verbandes sein . Wenn er gezwungen werde ,
« wtweder seine Ucbetzeugung zu ändern , oder seine Wege zu
gehen , so wähle er als ehrlicher Mann das letztere . Dasselbe
gelte auch für die Redaktion , mit der sich der Borstand solidarisch
erklär «. AlleS , was man getan , war diktiert von der Ueberzeu -

gung , der Textilarbeiterschaft aufs beste zu dienen .

Wagner - Berlin rechtfertigt noch einmal die Schreibweise
de ? „ Texiilarbeiter " und geht im einzelnen auf die vorgebrachten
Beschwerden ein . Er könne sich trotz der Auslassungen der ein «

zelnen Redner nicht zur Auffassung durchringen , daß e » möglich
sei , über Nacht zum praktischen Sozialismus zu kommen . Nur

auf dem Wege der Entwicklung könne das erreicht werden ; diese
Auffassung werde er auch in Zukunft vertreten .

I ä ck e I - Berlin sieht ein , das Jnformationsbureau hätte
nicht mehr leisten können , aber es hätte an Kräften gefehlt .
Seines Gesinnungswechsels brauche er sich nicht zu schämen , wenn
man einsieht , einen Fehler begangen zu haben , so sei «S ein «

Ehre , dies zu bekennen .

Folgende Resolution wird in namentlicher Mstimmung mit
206 gegen 52 Stimmen angenommen :

„ Der Verbandstag lebnt die während de ? Krieges von den
GewerkfchaftSinstanzen gestützte Politik des 4. August ab . Er
verurteilt die Schreibweise de ? „ Textilarbeiter " und bedauert ,
daß der Vorstand diese Schreibweise gebilligt hat . Er erwartet
von der künftigen Tätigkeit des Vorstandes und der Redaktion
Stärkung der Arbeiterposition im Sinne der revolutionären

sozialistischen GewerkschastSgrundsätze . "
Die Resolution Zwangswirtschaft als auch eine solche die

Ferienfrage betreffend werden einstimmig angenommen .
Die erster « lautet :
„ Der VerbandStog des zirka 370 000 Mitglieder zählenden

Textilarbeitervcrbandes erhebt schärfsten Protest gegen die von

einflußreichen Stellen der Regierung erstrebte und von den or -

ganisierten Textllunternehmern stürmisch geforderte Proklamke -

rung der freien Wirtschaft in der Textilindustrie . Er erblickt in

der Beseitigung der gebundenen Wirtschaftsweise nicht nur eine

Schädigung der Interessen der Textilarbeiterschaft , sondern auch
eine dauernde Schädigung der Interessen der Gesamtnation .

Der Verbandstag fordert zum Zwecke der Bekämpfung der
die Textilwirtfchaft hemmenden Kräfte :

1. Sofortigen Umbau der bestehenden bureaukratisch regle -
mentierten Wirtschaftsorganisationen durch Schaffung von

Zwangsorganisationen der einzelnen Textilindustriegruppen
unter Beteiligung aller in Betracht kommenden Faktoren
i Staat , Unternehmer , Arbeiter und Angestellte , Konsumen -
ten ) bei vollster Wahrung der Parität .

2. Weitgehendste Demokratisierung der Betrieb « .
Der Verbandstag fordert , solange vorstehende Forderungen

nicht voll durchgeführt sind , für die kkebergangSzeit zum Zwecke
der Bekämpfung des Schleichhandels Stellung der bestehenden
SelbstderwaltungSkörper der Textilindustrie unter Kontrolle und
Verwaltung der organisierten Arbeiterschaft , Bildung von Bs -
triebsräten und Heranziehung der Betriebs - und kommunalen
Arbeiterräte mit Exekutivgewalt und Verpflichtung derselben zu
regelmäßiger Berichterstattung an die Reichsstelle für Textilwirt -
schaft und die in Frage kommenden Reichswirtschaflsstellen . "

Auch die Resolution zum Forschungsinstitut für Textilindu -
strie wird einstimmig angenommen . Sie fordert , daß zur Ver -
waltung der Forschungsinstitute ein Kuratorium , dem auch Ar -
beiter angehören sollen , eingesetzt wird , mit dem Sitz in Sachsen .

HewerffchafisbewEUNg
Tarifverhandlungen der städtischen Arbeiter .

Der ZentralauSschuß hatte bekanntlich den streitenden Par -
teien eine » BergleichSvorschlag - unterbreitet , der dahin
ging , daß die jetzige « Tariflöhn « bis zum 1. Oktober weitergezahlt
und daneben «ine sogenannte UebergangSbeihilf « im Betrage Jris
etwa 20 M. * pro Kopf und Woche gewährt werden solle . Die
Arbeiter haben diesem Berglei chsvorschlage
zugestimmt ! Die Gemeindeverwaltungen batten
zu Donnerstag , vormittags 10 Uhr , die Vertreter der Arbeiter zu
einer nochmaligen Besprechung des VergleichSvorschlnges eingela -
den . Die Besprechung fand im Sitzungssaale der Stadtverord -
jreten im Berliner Ra - khause statt . Stadtrat Dr . Seckt erklärte
namenS sämtlicher Gemeinden , daß sie bereit wären , vom 1. Juli
bis zum 1. Oktober an all « Personen , die unter den Tarifvertrag
fallen , unterschiedslos 10 M. pro Woche auszuzahlen . Außerdem
sollen die städtischen Arbeiter , Angestellten und Beamten durch die
Kleiderverwertungsstell - e billige Textilwaren ( Anzüge , Wäsche ,
Stiefel u. dgl . ) beziehen können . Der Magistrat werde etwa
5 Millionen M. für diesen Zweck bereitstellen .

Die Arbeitervertreter hielten angesichts dieser neuen Bor -
' eine Beratung unter sich ab , um Stellung zu nehmen .
ach längerer Aussprache gab Müntner vom Gemeiitdearbeiter -

Verband im Namen der Arbeiter die Erklärung ab , daß sie den
Vorschlag der Gemeinden nicht annehmen könnten , weil die Orga -
nisationen bereits ihren Mitgliedern die Vorschläge des Zentral -
ausschusscs zur Annahme empfohlen und sich damit gewissermaßen
festgelegt hätten . Eine erneute Befragung der Mitglieder würde
einmal wieder viel Zeit in Anspruch nehmen und außerdem kaum
ein anderes Resultat zeitigen . Die Arbeiter müßten « s demnach
dem Zentralausschuß überlassen , einen Schiedsspruch zu fällen ,
dem sich die Arbeiter dann auch fügen werden .

Di « Beschaffung wohlfeiler Textilwaren begrüßte Müntner
gleichfalls , betont « aber , daß diese Lieferung mit der Lohnsrage
nicht verquickt werden dürfe , und knüpfte daran den Wunsch ,
dies « billigen Ware » der gesamten arbeitenden

Bevölkerung zugänglich zu machen .
Nunmehr hat der Zentralausschuß zu entscheiden , der am

Dienstag , den 29 . Juli , vormittags 9 llhr , zur Beratung zufam -
mentreten wird .

_

Lohnbewegung der Steinsetzer .
Nachdem die Tarifverhandlungen , welÄe die Steinsetzer in der

Schlichtungökommission ihre « Gewerbes führten , keinen Erfolg
halten , riefen sie das EinigungSamt des Berliner GewerbegerichiS
an . Dasselbe fällte am 22 . d. M. nach langer Verhandlung
folgenden Schiedsspruch :

Di « Stundenlöhne betragen vom 19. Juli 1919 in Berlin und
den 6 meiligen Umkreis :

a) für Steinsetzer . . . . . . . .. . 2,80 M.
ds , Rammer 2,70 „
c) , Steinhauer

. . . . . . . . . .

2,70 .
d) , ständige Hilfsarbeiter . . . . . .2,45 #
e) . nicht ständige Hilfsarbeiter bis zu

drei Monaten . . . . . . .2,86 ,
Bei dem Steinhauerakkordtarif fiud die Zuschläge im Verhältnis

der Erhöhung deS Stundenlohnes ( also 12 ' / , Proz . Zuschlag zu
den einzelnen Akkordpofitionen ) zu zahlen . Die übrigen Be -

stimmimgen des Tarifvertrages und seiner Nachträge bleiben un -
verändert in Kraft . _

Schöne Zustände
scheinen bei dem verband öffentlicher LebenSver -

verficherungS - An st alten zu herrschen . Idyllisch find die

Lohnverhältnifse , es gibt da z. B. noch verheiratete

Beamte , die , nachdem sie langjährig im Betriebe und 4 Jahre im

Felde waren , daS fürstliche Monatsgehalt von M. 17 6, — be -

ziehen , wa « sich durch die Teuerungszulagen auf höchstens M. 280, —

erhöht . Unverheiratete erhalten noch weniger ( 100 M.

Grundgehalt für akademisch gebildete Leute usw. , M. 76, — für

weibliche Angestellte . ) Die Revolution hat den Herrenstandpunkt
der Direktion nicht im mindesten gemildert . Angestellte , die für

eine Erhöhung der Bezüge eintraten , wurden gemaßregelt ,
eine Sitzung deS ohnehin zahmen , feit November nicht neugewählten

Beamten - Ausschusses wurde vom RegierungSrat Henfel ver -

boten . DaS bezeichnendste ober ist , daß die Beamten und An -

gestellten unter sanftem Hinweis auf die trockene Guillotine dazu

gezwungen wurden , Mitglieder des » Bundes zum

Schutze Kaiser Wilhelm II . "' zu werdenl Ein sehr

merkwürdiger Betrieb — wir werden ihn solange im Auge be -

halten , wie er es nötig hat .

Tie Obleute der Angestellten in der Metallindustrie

faßten Donnerstag folgende Entschließung :
. Die Versammlung der Obleute nimmt Kenntnis von dem

bisherigen Verlauf der Tarifverhandlungen mit dem Verband Berliner

Metallindustrieller . Nachdem nunmehr in beinahe 9 Monaten die
Mögtichkeit des Zustandekommens eines Tarifvertrages für die An -
gestellten durch den systematischen Widerstand der Arbeitgeber ver -
hindert worden ist , billigt die Versammlung der Obleute
den Abbruch der Verhandlungen mit der Kommission der

Arbeitgeber . Die Versammlung lehnt den Vorschlag der Alben -
geber , wonach die Bezahlung in erster Linie nach dem Grad
der Schulbildung und nrcht nur nach dem Grad der

Leistungen erfolgen soll , mit aller Entschiedenheit ab .
Sie bedauert außerdem , daß die Verhandlungskommissioir
den Angestellten entgegen der erteilten Weilung bereits
unter die Forderung von 375 M. Mindestgehalt für 20 jährige
einschließlich aller Nebenbezüge heruntergegangen ist . Die Ver -

sammlung beschließt , daß nunmehr der 2. August als letzter Termin
für die Unterzeichnung des Tarifvertrages gesetzt wird , und fordert
die Verbandlungskommiifion der Angestellten auf . als letzten Weg
der Verständigung sofort einen Schlichtungsausschuß anzurufen . "

Lersicherungöangestellte Groß - BerNnS . Van beteiligter Seite
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß unsere den Schied ? -
spruch betreffende Notiz in Nr . 372 durch den versehentlichen Aus -
fall eines Wortes einen falschen Sinn erhalten hat . Ter richtige
Wortlaut des betreffenden Satzes ist : „ Der Schiedsspruch wurde
verbindlich erklärt mit der Maßgabe , daß von dem Schiedsspruch
nicht betroffen werden diejenigen Angestellten , welche bei Kriegs -
ansbruch nicht bei der betreffenden Gesellschaft tätig waren
oder im Laufe des Krieges aus derjenigen Gesellsckraft ausae -
schieden sind , bei der der Angestellt « nunmehr auf Grund ve «
Dcmobilinachungsvorschriften wiedereinzustellen wäre . "

Zentralverband der Hnndlnngsgehilfön . Wir machen am die
beute , Freitag , abends 7 Uhr , im »Deutschen Hos" , Luckauer Straße , statt -
findende Mitgliederversammlnng aufmerksam und erwarten angesichts der
äußerst wichtigen Tagesordnung zahlreichen Besuch . Die Ortsverwaltung .

Gerichtszeitung .
Die neue Militärjustiz bei der Reichswehr . DaS Moabiter

Kriminalgericht hat neben den dort tagenden außerordentlichen
Kriegsgerichten nun auch noch einen neuen Gast erhalten . Es ist
dies das ordentliche Kriegsgericht der Reichswehrbrigade lö
( Berlin ) , welches auf Grund der Verordnung der Volksbeauf -
tragten vom Dezember 1918 bzw . April 1919 zusammengestellt
lvorden ist . Dieses Gericht gilt als Feldgericht einer mobilen
Formation , fo daß die gefällten Urteile sofort rechtskräftig werden .
d. h. , daß es keine Berufung » der Revision (! ) gibt . Die Vor -
sitzenden bzw . die Anklagevertreter , letztere von Fall zu Fall ,
werden von dem Brigadekommandeur als Gerichtsherr bestimmt ,
die Beisitzer dagegen werden von den Vertrauensleuten bzw . Ob -
männern der einzelnen Regimenter gewählt , und zwar je zivei
Vizefeldwebel , zwei Unteroffiziere und zwei Gemeine . Zwei der
Beisitzer des Gerichts müssen stets in demselben Range wie der
jeweils Angeklagte stehen . Diese Zusammensetzung des Gerichts
hat übrigens eine eigentümliche Erscheinung gezertigt : Die dem
MannichaftSstande angehörenden Beisitzer überstimmen in fast
allen Fällen die rechtskundigen und dem OftizierSstande ange¬
hörenden Mitglieder des Gerichts bezüglich des Strafmaßes , indem
sie höhere Strafen aussetzen , als selbst der die Anklage vertretend -
Kriegsgerichtsrat deantragt . Ein dem Mannschaftsstande angc -
hörender Beisitzer erklärte dies damit , daß die Regimenter eifrig
bestrebt sind , « nlantere Elemente mit aller Schärfe aus ihren
Reihen anszurotten . Von der militärischen Anklagebehörde werden
auch vielfach Angeklagte , bei denen sich herausstellt , daß sie vor -
bestraft find , auf Grund der AnftellungSbedingungen einfach ent¬
lassen und dann den bürgerlichen Gerichten zur Aburteilung über -
wiesen . — In einen : gestern zur Verhandlung siebenden Fall
handelte eS sich um eine Anklage wegen schweren Diebstahls
und Vergehens gegen den K 133 St . G. B. ( Entziehung aus amt -
lichem Gewahrsam ) , welche sich gegen den Unteroffizier Heinrich
Benders und den Grenadier Josef Winkelhahn richtete .
Benders , der zu den Bewachungsmanirschaften des Hamburger
Zollbahnhofs gehörte , hatte nnter Mißbranch seiner Autorität jils
Vorgesetzter den Angeklagten Winkelhahn , der erst 6 Wochen So. ' -
dcrt ist , oeranlaßt zuzusehen , wie er selbst durch die Luke cincS

EifenbahnwaggonS kroch und neun dem amerikanischen Roten

Kreuz gehörende Mettwürste stahl . Hiervon erhielt W. als Beloh -

nung drei Würste . Hauptmann v. L a n st e i n und Rechtsanwalt
Dr . Frey beantragten , unter daS vom stellv . Kriegsgerichtsrat
Dr . D L h n e beantragte Strafmaß herunterzugehen , da die ganze
Sache mehr ans einfachen Mundraub hinausgehe . Das Gericht ,
dem zwei Gemeine und ein Unteroffizier angehörten , war jedoch
der Meinung , daß sich der Unteroffizier Benders schwer vergangen
habe , und verurteilte diesen zu 6 Monaten Gefängnis und Ver -
setzung in die zweite Klasse deS Soldatenstandes bzw . Degradation ,
Winkelhahn wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt , welche
durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurden .

rSetterauSsichten für daS mittlere Rorddentschkaod bis
Sonnabend nachmittag : Etwa « wärmer , im Westen zettweise heiter ,
veränderlich und metst trocken . Oesllich der Oder überwiegend bewölkt ,
vereinzelt etwas Regen , strichweise Gewitter , später ebenfalls allmählige
Aufheiterung , schwache nordwestliche Winde .

Verantwortlich Nlr Politik : «rtnr zicklee , «harlotteuburg , fllr den übrigen
Teil de» Blattes : «lficd Scholz , Rculälln : fllr Anzeigen : Zh- odor «locke ,
Berlin , «erlag : BorwSris - Vcrlag D. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts .
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die geheimen Personalakten .
Der 17 . Juli 1919 wird für alle Zeiten ein denk -

würdiger Tag für die deutsche Beamten -

s ch a f t bleiben . An diesem Tage hat die National -

Versammlung beschlossen , den Beamten grund -
s ä tz l i ch Einblick in ihre Personalakten , oder auf gut
deutsch gesagt , in die Nachweise über ihre Person , zu ge >
währen , und diese Bestimmung in der Verfassung verankert .

Damit haben die geheimen Personalakten
und nicht nur sie , sondern auch jede geheime Berichter -
stattung über die Person eines Beamten ihr Ende ge -
funden .

Der Verfasiungsausschuß hatte auf Grund eineS An -

trags des Zentrumsabgeordneten Spahn für diesen Punkt
folgende Fassung gewählt :

„ In die Nachweise übtx die Person de » Beamte » find
Eintragungen von ihm ungünstigen Tatsache » erst dorzu -
nehmen , wenn dem Beamten Gelegenheit gegeben war , sich
über sie zu ä u tz e r ». Di « Eintragung ist dem Beamten mit »

zuteilen . " .
Aus dieser Bestimmung kst klar ersichtlich , daß man

nicht daran dachte , mit der Geheimniskrämerei der Urteile
und Berichte über die Beamten endgültig aufzuräumen ,
denn nur „ ungünstige Tatsachen " , mit denen man das va -

pierne Denkmal des Beamten schmücken wollte , sollten ihm
mitgeteilt werden . Dies ist ohnehin schon seit langem der

Fall . Einer Aufnahme dieser Bestimmung in die Verfassung
bedurste es nicht . Wenn ein Beamter etwas „ verbrochen "
hotte und disziplinarisch bestrast war , so wußte er ganz
genau : das kommt in deine Akten zum ewigen Angedenken
an deine Missetat .

Der Hauptkampf der Beamten richtete sich auch nicht
gegen diese Methode , wiewohl es höchste Zeit war , auch mit

ihr aufzuräumen . Nein , waS man beseitigt haben wollte ,
das war die Möglichkeit , den Beamten mit einem Feder -
strich zu erledigen , ihm mit einem einzigen schlech -
t e n Bericht seine ganze Laufbahn zu verderben . Die

ganze Niederträchtigkeit der geheimen Berichterstattung
wird am besten durch jene gar nicht seltenen Fälle gekenn -
zeichnet , in denen ein niedrig denkender Vorgesetzter dem
Beamten gegenüber den Wohlwollenden spielte , während er
ibn gleichzeitig bei der vorgesetzten Behörde durch tendenziöse
Berichterstattung anschwärzte . Der ahnungslose Beamte
wunderte sich dann wohl über die ihm zuteil werdende un -

gerechtfertigte Zurücksetzung bei Beförderungen und zer -
brach sich vergeblich den Kopf darüber , was er wohl ausge -
fresien habe , ohne auf die . �vohkwollende Niederträchtig -
keit " seines Vorgesetzten zu versallen . Oder , wenn er wirk -

lich etwas ahnte und dem wahren Sachverhalt auf die Spur
kam , so war er doch machtlos dagegen , weil die Berichte , die

sein Unglück verschuldeten , ihm niemals zu Gesicht kamen .
Dies war der K e r n der ganzen Frage . Dies beseitigt

zu wissen , das war der Wunsch der Beamtenschaft . Und nie -
mand wird bei ruhiger Ueberlegung behaupten wollen , daß
dies Ziel durch die angeführte Verfassungsbestimmung wirk -
lich erreicht worden wäre . Nicht der Beseitigung der ge -
Heimen Akten , sondern ihrer Verewigung hätte es gedient ,
wenn der Antrag des Zentrums Gesetzeskraft erlangt hätte .
Man bedenke , auf die Bestimmungen der Verfassung baut
sich die gesamte Gesetzgebung auf . Wenn nun die Ver -
fassung ausdrücklich vorschreibt , in welchen Fällen dies oder
jenes , hier also die Bekanntgabe bestimmter Eintragungen
in die Personalakten , zu geschehen hat , kann das Gesetz nicht
andere Bestimmungen treffen , selbst wenn die Gesetzgeber
es gerne wollen . Ueberdies sei es erlaubt , in diesem Punkte
an dem guten Willen der bürgerlichen Parteien , mit deren

Einfluß wir nun einmal rechnen müssen , auf Grund der

bisherigen Erfahrung einige Zweifel zu hegen .
Es ist und bleibt daher ein unvergängliches Verdienst

der Sozialdemokratie , daß sie es war , die diese I

Gewissensschmach der Beamten endgültig beseitigt hat . Ihre
Fraktion brachte den entscheidenden Antrag in der National -

Versammlung ein und hat ihn auch gegen alle Angriffe der

bürgerlichen Parteien verteidigt , und zwar siegreich ver -

teidigt . An Stelle des letzten Satzes der eingangs erwähn -
ten Bestimmung heißt es jetzt : „ Dem Beamten ist Ein -

ficht in seine Personalnachweise zu gewähren " .
Hierunter ist nach den Ausführungen des Fraktions -

redners in der Nationalversammlung verstehen , daß
jeder Beamte das Recht hat , seine Akten auch
für die rückliegende Zeit einzusehen und gegen ihm
bisher unbekannt gebliebene ungerechte Beschuldigungen
Stellung zu nehmen . Es darf ihm auch nicht verweigert
werden , sich A u s zü g e aus den Akten anzufertigen . Vor

allem aber dürfen die Akten , bevor sie den Beamten borge -

M unsere Inserenten !
Die wettere Terteoenrag der Bcrftetbmgeboftca

des „ TorwSrts " zwingt uns , » d i . Huguft <9 * 9
die Örundpreffe für Xnferate zu erbShen . Tom

1. Huguftigig an beträgt der �ntertlonspret »
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legt werden , keiner „ Reinigung " unterzogen werden , die

dahin geht , Berichte , die ihren Verfassern unangenehm wer -

den könnten , vorher aus den Akten zu entfernen .
Im übrigen wird es Aufgabe der BeamtenanS -

s ch ü s s e sein , darüber zu wachen , daß dies neue Recht den

Beamten in keiner Weise geschmälert wird und eine neue

geheime Berichterstattung , m welcher Form es auch immer

sei , unter keinen Umständen aufiommt .
Das böse Kapitel der geheimen Personalakten , die nach

einem Erlaß schon seit dem Jahre 1848 m existieren auf¬
hören sollten , aber infolge der Machtvollkommenheit deS
alten Regimes trotzdem weiterbestanden , kann somit end¬

gültig geschlossen werden .

Die befreiende Tat der Sozialdemokratie wird für die

gesamte Beamtenschaft eine Erlösung sein .
In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß es

auch die Fraktion der sozialdemokratis�en Partei gewesen
ist , die den Antrag einbrachte� im Disziplinarver -
fahren künstig ein Wiederaufnahmeverfahren
zu ermöglichen . Sie kann es sich als Erfolg buchen , diesen
Antrag angenommen und in die Verfassung eingefügt zu
sehen .

Ferner ist es ein großer Erfolg , daß » S der slyialdemo -
kratischen Fraktion gelungen ist , die von bürgerlicher
Seite in die Verfassung lanzierte Bestimmung zu beseitigen ,
nach der in Zukunft auch eine Degradation der
Beamten möglich sein sollte . Ganz richtig ging die
Fraktion dabei von dem Standpunkt aus . daß eine Degra -
dation eine so schlvere Ehrenstrafe sei , daß sie den Betroffe -
nen nicht mehr zum Beamten oder Vorgesetzten fähig er -
scheinen lasse . Auch würde sich die Beamtenklasse , die den

degradierten Beamten aufnehmen soll , bestens bedanken ,
als Strafklasse zu erscheinen . Wenn Verweise , Geldstrafen
und Strafversetzung nichts mehr helfen oder wegen der

Schwere der Berfehlung nicht mehr angängig seien , dann

bleibt nur noch die Entlassung übrig .
Schließlich muß noch hervorgehoben werden , daß es

wiederum das Verdienst der sozialdemokratischen Fraktion
gewesen ist , daß in die Verfassung eine Bestimmung einge -
fügt wurde , nach der alle A u s n a h m e b e st i m m u n -

gen gegen weibliche Beamte beseitigt werden . Die

Aussichten , die sich hieraus ergeben , lassen sich vorläufig noch
gar nicht genau übersehen . Soviel steht aber fest , ein Ehe -
verbot der beamteten Frau gibt es nicht mehr . Sie

wird ferner in Zukunft ebenso wie Ihre männlichen Kollegen
das Recht haben , entsprechend ihrer Fähigkest höhere
Staatsämter zu bekleiden .

Diese unvergänglichen Marksteine in der Geschichte der

Beamtenschast sind von der Sozialdemokratte gesetzt war -
den . Von derselben Partei , die den Beamten durch die Re -

volution auch die politische Freiheit erkämpft hat , und der

man trotzdem in reaktionären Kreisen auch heute noch nach -
sagt , daß sie kein Verständnis für die Beamten habe .

Die Beamten sollten nachdenken . . .

_
Willtz Steinkopf .

Nationalversammlung zu Weimar
( Schluß aus dem Abendblatt . )

ES folgen die Interpellationen Dr . Hemze und Genossen
( D. Vp. ) tetoffenb den Landarbei t erstreik .

Die Interpellation Dr . Heinze und Genosse » ( D. Vp . ) be -
gründet Abg . Dusche ( D. Vp. ) : Der La ndarbei terstrei k ist zwar für
den Augenblick beigelegt , aber er kann jeden Tag wieder neu aus -
brechen . Angesichts der ungeheuren Gefahr hätte die Reichsregie¬
rung und vor allem der preußische LandwistschastSminister schon
längst BorbeugungSmaßregeln treffen müssen . Aber nichts ist ge -
fchehen ; im Gegenteil . Der preußische Landwirtschaftsminister , der

sich bei der Gelegenheit als Minister gegen die Lanndwintschaft er -
wiesen hat , hat im preußischen Abgeordnetenhaus erklärt , die Ge -
fahr wäre gar nicht so groß , sie werde von den Landräten ten -
denziös übertrieben . Das tollste ich freilich , daß er ruhig zusieht ,
wie einer seiner Beamten , Dr . Grimm , ins Land geht und die Ar -
veiter nicht zu beruhigen , sondern direkt zu veranlassen sucht , den

Tarifvertrag zu breche «.

CHört , hört ! ) Die Landwinds werden sich trotzdem bemühen , wie
sie es bisher immer getan haben , staatserhaltend zu wirken . ( Bei -
fall rechts . Gelächter links . ) Die Regierung aber hat die Pflicht ,
in dieser hochwichtigen Frage endlich einmal die Energie zu zeigen ,
die wir bisher so sehr an ihr vermißt haben . ES geht ums Ganze .
( Beifall rechts . )

Abg . Behrens ( Dnat . Bp. ) : Die Macher artb Förderer der Re¬
volution , die das Strcikfieber entfesselt haben , werden die Geister ,
die sie gerufen haben , jetzt nicht loS . ( Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten . ) Die Not , die ans einem Landarbeiterstreik für die Land¬
wirtschaft entstehen müßte , wäre die Not des ganzen Volkes . Wir
verlangen deshalb von der Regierung Ermöglichung für die Arbeit ,
geber , den Arbeitern die Naturallöhne auszuzahlen und
Freiheit der Landarbeiter hinsichtlich ihrer eigenen Erzeugung ,
ferner Förderung des Tarifvertragwesens , Ausbau der
Spruchkammern der Schlichtungsausschüss « , Ver -
tragsp rü fungsstetlen , Lundarbei tSgertchte , ähn -
lich den Gewerbegerichten , Aufhebung des § ISS , der daS freie Ver -
einigungsrecht bw Arbeitnehmer behindert .

Rcichsarbeits minister Schlicke : Wer trügt denn bi « Schuld
daran , wenn die Landarbeiter sich verhenenden Agitationen zugäng -
lich zeigen ? Das sind diejenigen , die in früheren Jahren es oer¬
hindert haben , daß der Landarbeiter sich gerverkschastlich organi -
sieren und ' politisch aufklären konnte . ( Sehr richtig ! bei den So -
zialdemokraten . ) Aber es bedarf gar keiner gewissenlosen Hetze
mehr , um Unzufriedenheit in der Arbeiterschaft zu erwecken . Der
Widerstand , der von vielen Arbeitgebern dem Erlaß der Land -
arbertsordrnmg entgegengesetzt worden ist und die vielfach sehr
wenige einwandfreie Art , wie seitens der Arbeitgeber der

Abschluß von Tarifverträgen

betrieben worden ist , hat mit Recht viel Unzufoiedeuheit erzeugt .
Es darf iticht verschwiegen werden , daß die landwirtschaftlichen Ar -
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse . �

Verdeutscht von Max Hochdorf .

Ich erfülle meine Lebensaufgabe wie eine fesselnd�
Pflicht . Ich treffe alle gebührenden Vorsichtsmaß -
regeln , damit Maria nichts erfährt . Aber ich suche das
lebendige Glück . Und wahrlich , verspüre ich in dem We lt -
weben einen neuen Willen zur Hingabe , die sich schon für
mich neigt und rüstet , wahrlich , schreite ich zu einem neuen
Liebeszusammensein , so werde ich bis zur Herrlichkeit erhoben
und fähig jeglicher Tat . Das erfüllt mein Leben . Die Be -
gierde nutzt das Gehirn ebenso heftig ab , wie das Grübeln ,
aber die Liebe ersetzt das alles . All mein Wesen späht nach
neuen Gelegenheiten aus . um aufstrahlen zu dürfen und
Teilnahme in neuen Bündnissen zu finden . Sagt man vor

mir von einem jungen Weibe , daß sie nicht glücklich ist . dann
sucht mich ein Frcudenschauer heim . Oft . wenn ich Sonntags
durch die Menge wandelte , bann krampfte sich mir das Herz
zusammen , da ich auf all die unbekannten Weiber blickte . Oft
konnte ich während des ganzen Tages in Träumen bleiben .
weil ein Weib hastig an mir vorübergehuscht war . um mir
deutlich das Geisterweben in ihrem verhüllten Zimmer zu
hinterlassen . Ich sah dann ihre Gestalt , die jetzt wohl hinge¬
sunken war und wie eine Harfe nachschwang , und hartnäckige
Wollust faßte mich plötzlich . Dieses Weib , ja dieses , ich hätte
es vielleicht ewig geliebt . Sie war vielleicht dieses Weib , das
ich suchte , da ich verzweifelt von einer zur anderen tastete .
Ach . wie ein jegliches Weib imnier ein köstlicher Gegenstand
des Auges und des Grübelns bleibt , woferne wir ihm nicht
näher kommen dürfen !

Zu manchen Zeiten bin ich des Leides voll und sehr zu
beklagen . Würde aber jemand in mir lesen , er würde mich
0a5 , beklagen wollen . Und doch , alle Menschen sind nur
beschaffen wie ich selber . Sind sie mit einem annehmbaren
Aeußeren ausgestattet , so träumen sie unaufhörlich von neuen
Abenteuern und Prüfungen . Unser Herz bleibt niemals stehen .

�ag das zugeben , nein , niemand und niemals .

auch Frauen , die mich nicht erhören wollten .
Unter ihnen befand sich besonders Frau Pierron , eine schöne
Burgcrsfrau von 25 Jahren . Sie trug Schleifen im Haar ,
und ihr Gefühl war rnarmorbleich , und ans ihrem leeren Auge

und aus ihrer flackernden Ungeschicklichkeit verriet sich noch die
eben erst verheiratete Ehefrau . Sie ging dahin und lebte ganz
ruhig , gesetzt und schweigsam und vollständig blind für meine
bewundernden Blicke .

Diese vollständige Unempfindlichkeit hat meine Liebe bis

zur Leidenschast gesteigert . Ich erinnere mich , wie ich an
einem Junimorgen voller Angst die Frauenwäsche betrachtete .
die auf dem grünen Hag ihres Gartens trocknete . Diese zarten ,
weißen Dinge , die da ausgebreitet lagen , warteten , und sie be -

wegten sich mit den Blättern im Winde . Der Frühling
lieh ihnen leichte Gestalt , Sanftheit und Lebendigkeit . Ich er -
innere mich auch an ein Haus , da ? brennend und starrend
im Sonnenbrande stand . An dem Haus war ein jFenster ,
das plötzlich aufleuchtete und dann wieder verschlossen wurde .
Dann aber blieb daS Fenster versperrt , wie ein Grabstein .
Alles auf der Welt war in Schweigen eingehüllt . Es wohnte
vermauert in diesem Hause die prächtige und lebende Frau
meiner Liebe . Endlich erinnere ich mich noch wie auch eines
Abends auch dieses Fenster in der Ferne wieder aufstrahlte .
Die Helligkeit war sichtbar mitten in der blauen Landschaft ,
die schwarzgrün und kreidig über der Gartenstadt lagerte . Ein
schmaler , goldrosiger Schimmer war da abgezeichnet und er

ruhte auch auf dem niedrigen Mauerwerk , das die Stadt
überschattete . Und nun sah ich im Herzen dieses Leuchtens
eine Frauengestalt , die sich vor meinen Augen regte . Aber

versperrt war der Weg zu ihrer Gnade . Lange und mit

zitternden Knien habe ich ' dagestanden und dieses Fenster
angestarrt , das sich zum weiten Räume erschloß . Ich
habe es angestarrt gleich dem Hirten , der das aufsteigende
Venusgehirn bewundert . Als ich nachher heimkehrte , wirt -
schaftete Maria noch unten in der Küche . Und so blieb
ich allein in unserem Eheraum , der jeden Reiz verloren hatte .
Unendliche Gedanken durchwühlten mich , derweilen ich weiter
hinstarrte zu diesem Sternenfenster , zu diesem Fcnstergcstirne .
O, diese Weltentrennungen , 0, diese unermeßlichen , niemals

auszurechnenden Zeitentrennungen ! — Alles das zerbröckelt
uns nur in Staub . Alles das wirft ein entsetzliches Glänzen
aus , gegen das wir uns schützen wollen , indem wir uns feige
verkriechen .

G

Ich habe kein deutliches Gedächtnis an die zeitweilige
Eifersucht behalten , die mich während eines JahreS heimgesucht
hat . Zwischen ihr und mir schien ein Anderer zu stehen . An

gewissen Tatsachen und beträchllicheuLaunen MartaS glaubte

ich das wahrnehmen zu dürfen . Aber außer solchen geringen
Anzeichen und ihren bösen Rückwirkungen habe ich niemals
etwas erfahren . Die Wahrheit , die�wir suchen , ist nur ein
Gespenst von Wahrheit . Ich spürte tiefe Wunden . Demütigung .
Schande und Aufruhr in meinem Innersten . Ich kämpfte
armselig , aber doch mit aller Kraft gegen dieses Geheimnis ,
das meine Kräfte überstieg . Dann ist auch mein Argwohn
versiegt . Ich bin diesem Albtraum entflohen , und ich habe
ihn mit Anstrengung der Vergessenheit ausgeliefert . Vielleicht
waren meine Anklagen nicht begründet . Aber es ist seltsam ,
wie man dazu gelangt , das nur zu glauben , was man glauben
möchte .

Seit langem zettelte sich etwas - in den Niederungen der

Sozialistenkreise an . Plötzlich wurde in der Fabrik ein Aus -
stand eingeleitet . Kundgebungen wurden veranstaltet ; die
Arbeiter strömten in die Stadt , die in Schrecken geriet . Ueberall
wurden die Fensterläden geschlossen . Die Kaufleute ließen
die Rolläden hinab . Das Licht erlosch in den Geschäften .
Man meinte , das ein tragischer Festtag anhebe .

Als uns Benoit an der Tür die Nachricht zurief , daß die
Arbeiter geschlossen aufmarschierten , da erbleichte Maria , und
sie sagte : „ Das ist die Revolution ! " Wie kommt es nur . daß
Du in der Fabrik nichts erfahren hast ? " Ich mußte mir ge -
stehen , daß ich achtlos an all dem vorüber gegangen bin .

Eine Stunde später erfuhr man . daß eine Gruppe der

gefährlichsten Parteiführer den aufmarschierenden Arbeitern

vorausgehe . Sie sollte von Herrn Gozlan sehr weitgehende
Vorteile erzwingen . In der Stadt sah alles zerfahren und
zersprengt aus . Eilig hasteten die Menschen vorbei , und sie
lauschten auf die Nachrichten . Vorsichtig wurden die Türen
geöffnet . Einige Gruppen bildeten sich und man bcllazte
halblaut die mangelnde Vorsorglichkeit und Ohnmacht der
Ordnungsmaßregeln . Gerüchte wurden über den Fortschritt
der Streitkundgebungen herumgetraaen : „ Sie sind schon über
den Fluß . " — „ Sie sind auf dem Kampfplatz . " — Sie mar¬
schieren gegen das Schloß ! "

Ich trat bei Fontans ein . Fontan war nicht zu Hause . Vörden
geschlossenen Fenstern und im Schatten der Straße schwatzten
die Menschen durcheinander : „ Die Baronin ist außer sich, da
diese schwarze Menschenmenge auf ihr Schloß zuströmt . Junge
�eute von Adel haben sich bewaffnet und sie halten Wache im
Schloß . Und auch die Baronin hat ausaerufen : . Das ist die
Revolution ! "

Sorts . folgte



beiiAeiber tn b « rüdft�tsTofejlen AnSmitzvng der Äonfunfhir Hren
Arbeitern ein sehr schlechtes Beispiel gegeben haben . ( Sehr richtig ! )
lmtt . ) An

Sorbeugungsmahregeln
ist folgende » in Aussicht genommen : eS ist ein Erlaß heran Sge>
yeSen worden , der den

wilden Kündigungen
der Landarlbeiiter borbougen soll ; es find Veratun gen rm Gange
zum Ausbau der Befestigung des Tarifwesens ; endlich sind Ver -
Handlungen im Gange , inwieweit ein « Haftung einzutreten hat für
den Vertragsbruch , und zwar nicht nur seitens der Arbeitnehmer ,
vor allen Dinger , auch seitens der Arbeitgeber . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . )

Ttrafbestimmunzcn über die Bestrafung des BertragSbrnchS hinaus ,
tn « sie von der Recht « , gewünscht werden ( Widerspruch rechts ) .
larrn ich nicht in Aussicht stellen . In keinem Falle ist
etwa beabsichtigt , das streikrecht irgendwie an -
zutasten oder einzuschränken . ( Beifall bei den Sozial -
demokvaten . Abg . Kahl ruft : „ Hätten Sie doch lieber sin « Mah -
nung an die L<nst >arbeiter gerichtet ! " Sehr richtig und Austim -
muna rechts . )

Auf Vorschlag de ? Präsidenten Fchrenbaid besMießt da » Hau » ,
die Despreckung der Interpellationen mit der politischen Aus
spräche zu verbinden .

Abg . Krätzig ( Soz . ) : Der Abg . Kwitthöfft hat ein lautes

Klagelied über die Kriegswirtschaft

angestimmt ; ex hat aber verschwiegen , daß dies « Kriegswirtschaft
ein Werk der vorrevolutionären Regierung ist . Im übrigen ist es
uns niemals eingefallen , diese Kriegswirtschaft als Sozialismus
auszugeben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Mit solchen
Behauptungen will man nur die Sozialdemokratie und den Sozia -
liSmuS diskreditieren . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Das
laprtalrsrischoautokrar ! sche Regime hat damit geendet , die blühen »
den Fluren deutschen Wirtschaftslebens in ein riesengroßes
Trümmerfeld zu verwandeln . In der Tat : herrlichen Zeiten hat
man uns entgegengeführtl ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .
D « jn Programm , da » uns gestern der Minister -
Präsident entwickelt hat , stimmen wir im großen
und ganzen zu ; aber wir müssen fragen :

Wo bleibt der EteatSgerichtshof ,
der endlich die zur Verantwortung ziehen soll , die all dieses Elend
verschuldet haben ? ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Der Acg .
Gothein bestreitet im „ Berliner Tageblatt " , daß der Kapitalismus
zur Katastrophe de » Krieges geftihrt habe . Der Kapitalist im ein -
zelnen hat allerdings diese Veranttooriung nicht wohl aber der
Kapitalismus im ganzen . Besonder ? spielt dabei das Rüstung Z-
kapital eine Rolle . Wir wollen durch das internationale Prole -
tariat zu einem

internationalen Abkommen

gelangen . Helfterich sprach zu seinen Beamten st , der Deutschen
Bank beim Ausbruch de » Krieges :

der Krieg werde knr », aber glänzend fein .

Helft erich ist der

leichtfertigste Babanquefpieler .
Di « Rechte « mahnt un » , die Arbeiter zur Arwft anzuhalten , die
Mahnung kommt aus Kreisen , die den Mützig -
gang als vornehmst « E , genschaft des Lebens an .
sehen . In der sozialistischen Gesellschaft ist fein Platz für Müßig¬
gänger .

Sozialismus ist Ordnung .
Di « Sazialisterung muß durchgeführt werden . Wir verlangen ein «
großzügig « Sozialpolitik . Erhöh , mg der BersicherungSrenten ,
MutterschastSverstcherung , Versorgung der Opfer des Krieges . He -
buug der landwirtschaftlichen Produktion und Schutz der lebcns -
wichtige « Betrieb « gegen die Gewalt . Wir erleben jetzt Pogrome
gegsn die Juden , die Regierung , die Reichswehr , Gewerkschafts -
boämte . Der bedauerlichste Pogram war es . als am Montag Ar -
beiter sich mit Bierseideln » nd Stuhlbeinen schlugen . Wir wünschen
den Belagerungszustand zun , Teufel , aber die Sl ' artakisten müssen
erst einsehen , daß sie sich mit ihrer

Politik der Handgranate »

bhtttge Köpfe holen , kBeifall bei den Sozialdemokraten . )
Um S4Z Uhr vertagt da » Hau » die weite « Beratung ans

Freitag 10 Uhr ; außerdem Kleine Anfragen .

GroßVerün -
Zeitz will Vollarkönig werben .

Also hat der jung « Zoller gesprochen :
Ihm fitzt da » Königwerden noch in den Knochen .
Da nun die Preußen auf solche Ehre verzichten ,
will er sein Geschäft in Amerika verrichten .

Nun find wir zwar alle dem Wilson böse —

( un « liegen die » vierzehn Punkte " noch im Gekröse )
doch so stark kann selbst kein Deutscher hasten ,
um Fritz auf die anderen loszulassen .

Jndesten : man hemmt nicht junge Talente .
WaS geht e « uns an , wa » er tut , wenn er könnt « . . ?

Begnügen wir un » , ihm Gutes zu wünschen ,
vor allem , daß ihn die Yankees nicht lynchen !

_ P a u l ch e n.

Um rrvcführendev Machenschaften entgegenzutreten ,
machen wir darauf aufmerksam , daß die „ Ball " versamm .
luua am Sonnabend von Mitgliedern der S . P . D. und der
D. P . T . » i ch t besucht wird .

Ter BollzugSrat : y r o l a t .

Betriebsvertrauensleute , Slrbeiterräte , Parteifunktionäre
der T . P . D .

Dienstag , 29 . Juli , nachmittags 5 Uhr :

Slllgemeiue Zisunktionärversainmlung
im Deutschen Hof , Luckauer Str . 15 . Sämtliche Funktionäre werden

ersucht sich diesen Abend frei zu halten und an der wichtigen Ver -

sammlung bestimm » teilzunehmen .
Mitgliedsbuch und AuSw eiskarte vorzeigen .

Der Bezirksvorstand .

Ist es möglich !
Eine größer « Zahl Kriegsverwundeter fanden sich am 14 . Juli

auf dem Garnisonmedbof Tempelhofer Feld , über besten Zustand
wir schon die schwersten Klagen erhielten , zum Begräbnis eine »
Kameroden zusammen .

Auf einem Laub « und Schutthaufen hinter der Kapelle stand
ein Sarg , dem ein furchtbarer Geruch entströmte . Man öffnet «
ihn , er war nicht richtig vertchlosten .

Nach Abnahme de » Deckel « packte alle Dabeistehenden ein

furchtbare « Grausen . Der Inhalt de » Sarges war ein « männliche

Leiche , welche sich schon in einem Zustand « der Verwesung befand ,
der jeder Beschreibung spottet . Der Körper war mit Würmern
Lberlät . vollständig schwarz , achtlo » in den Sarg hineingeworfen .
die Füße dem Kopfende zu und vollständig nackt , der reckte Arm

resp . Hand mit Binde am Körper angebunden , (l ) Auf dem Sarge
war der Name Aechlia , LereinS - Lazarett Dr . Sdel .

Tharlotenburg , Berliner Str . 17 vermerkt . Saut Er »
kundigungen handelt eS sich um e ' nen Kameraden NamenS I e h l i n
welcher angeblich am 5. d. M. verstorben sein soll .

Anwesend waren ungefähr 150 Kriegsverwundete .
Die Leiche ist sofort an Ort und Stelle photographiert . ( DaS

Bild liegt uns vor . Red . )
Der Sarg mit der Leiche eines BaterlandSverteidiger «, der

solange auf dem Dunghaufen gestanden hatte , wurde sogleich
beerdigt .

Die Behörden Haie « jetzt da « Wort .

»

Alhtung , Lazarettinsasie » ! Montag , den 28. , donnittag » 10 Uhr ,
In den Zelten 23, Sitzungssaal 5, Versammlung . Auf je 1<X> Kranke is:
ein Vertreter zu entsenden . Ausweise vorlegen .

Hundertmart . Schwanebeck . Lazarett konunisfion Grotz - Berlw .

Tie Schleichhandelspleite .
Nichts dokumentiert deutlicher die allmähliche Rückkehr zu er -

träglichen ErnäbrungSbedingungen , so schreibt die Frankfurter
. Volksstimme " , wie der Preissturz an der Brotmarkenbörf « .
Während man bisher zwei Mark für eine Brolkarte bezahlen mußte ,
gilt eine solche jetzt nur noch 40 Pf . , und e-Z steht zu erwarten , daß
ihr KurS noch weiter sinken wird . Ein ähnlicher Preissturz ist bei
der Schokolade zu beobachten , die durchschnittlich jeden Tag
eine Mark billiger geworden ist . Auf der Frankfurter Zeil bekam
man eine Tafel Schokolade schon für vier Mark angeboten .
Toiletlenseife wurde von Großhändler « an ihre Filialen zu 50 Pf .
für das Stück verkauft . Bei der Büchsenmilch dagegen herrschen
noch große Preisuntersckiede . Je nachdem e« fick um kondensierte
oder flüssige sterilisierte Milch handelt . Diese wird jetzt von der
Stadl zum Preise von 3. 00 M. für den balbe » Liter verkauft . —
Frankfurt liegt jetzt freilich dickt an der - - französischen Grenze .
Aber auck bei un « gehen die Preise herunter . WennS doch nur
ewig so bliebe , hier unter dem wechselnden Mond I

Reaktionäre Maulhelden an der Handelshochschule .
An die Berliner HandelShochsckule strömten infolge der Revo -

lution eine Menge von kleinbürgerlichen Elementen , die sonst die
Beamten - oder OifisterSlaufbohn beschritten hätten . Als Handels -
Hochschulstudenten schon immer nicht von den UniversitätSkorporierten
geachtet , versucht man eS ihnen auf jede Werfe gleichzutun . Tie
Gleichwertigkeit soll bewiesen werden .

Kürzlich fand eine allgemeine Sludentenversammlung statt : Der
Vorsitzende , Herr Kurze , sonst stets in Zivil , erscheint in Leutnants -
uniform , anscheinend um der ihn in der neugegründelen sozialen
Arbeitsgemeinschaft enlstandenen Organisation den nötigen Reipekt
einzuflößen . Trotzdem er sich redlich Mühe gibt , die Geschäfts -
ordnnng parteiisch auszuüben , was ihm selbst einer seiner Freunde
zum Vorwurf machte , gelingt eS ihm nicht , die Opposition zu er -
würgen . Er drohte mit rausschmeiße « . Er sagt dem Genoffen Berger
die Fehde an . indem er ihm ein « — Forderung zuwirft . » Mit
scharfer Schneid « will er an ihm keine Furchen ziehen " .

Parlamentarische Geschäftsordnung I Wer nicht pariert , wird
zerhackt . Die schlagenden Verbindungen an den Hochschulen fordern
staiulengemätz SatiSfattioiiSpflickt , d. h. ihr « Mitglieder müsien , so -
bald sie gefordert , einen Zweikamps mit tödlichen Waffen auSfechten .
Das ist eine Verpflichtung zur Verletzung des Straf¬
gesetze « .

Zum Schluß der Studentenversammlung ging ein Antrag durch ,
der sich gegen die Auslieferung de « Kaiser » richtete . Es wurde b e -
schlössen , die Namen aller , die dagegen stimmten , m deutschen
Zeitungen zu derösfentlichenl Recht so. An Hetzartikeln haben
diese da « Erdenklichste geleistet . Womit sollen sie wieber ihre
Spalten füllen ? _

Tätigkeit eine » BollzngSrateS . . Wie uns mitgeteilt wird , sagte
Herr Wirklicher Geheimer Ober - DollzugSrat M a l tz a h n ( U. S . P. )
nach der wohlvorbereiteten Sprengung der S . P. D. - V« rsammlung
im . Schwarzen Adler " , Riederschönhausen , zu seinen lieben Söhnen ,
an denen er sein Wohlgefallen habet : »Parteigenossen , wenn Sie

Ihre Partei zu selche » Aktionen wieder aufruft und destellt , er «

cheinen Sie wieder so zahlreich wie heizte . "

Zur Tötung de » französischen Sergeanten Manheim meldet die
Polizeikorrespondenz : Die Nachforschungen nach dem Täter sind
bis heute erfolglos geblieben . Weitere Aufklärung hat der Zu -

aanmenstoß an der Kranzlerecke , der zwei Tage vorher stattfand ,
gefunden . Es hat sich der alt « Herr gemeldet , der dabei im Mittel -
Punkt sind , ein alter ehrwürdiger Herr mit ziemlich langen weihen
Haaren , von Beruf Sänger und Komponist . Er habe in ruhiger
und sachlicher Weise nachfolgende Schilderung gegeben :

Als er in der Nacht zum Donnerstag , den 10. d. M. , mit seiner
Frau die Engpaffage der Frisdrichstraße zwischen Linden und

Behrenstraße entlang ging , schritten vor ihm auf dem Bürgersteig
ein Herr mit zwei Damen , vor diesen in einer Reihe , die ganze
Breite des Bürgersteiges einnehmend , nebeneinander vier ftan -
zösisch « Soldaten , und vor diesen zwei weitere Franzosen . Die
Soldaten schienen in gehobener Stimmung zu sein und unterhielten
sich ziemlich laut . Da sie nur langsam vorwärts schlenderten , der
Herr mit den Damen eZ aber eiliger hatte und auf dem Bürgersteig
nicht vorwärts kommen konnte , weil die Franzose » ihn sperrten ,
machte er einen kleinen Umweg , um sie zu überholen . In diesem
Augenblick sprang einer der französischen Soldaten etwas beiseite ,
wie der alte Herr sagt , machte er einen . Hopser " , und trat dabei
dem Herrn in die Hacken . Diesen Vorgang hatte der alte Herr
genau beobachtet , weil er , als der Herr mit den Damen ans -

gebogen war , unmittelbar hinter den Soldaten herging . Er sah
so auch , daß der Franzose nicht gestolpert war , sondern m u t -

willig den Seitensprung gemacht hatte . Der Herr , dem er in
die Hacken gesprungen war , verbat sich in ruhigem und höflichem
Tone diese Anrempelung und ging dann seines Weges weiter . Dafür
erhielt er von dem Franzosen die Antwort : „ D c u tsrfjeS
Schwein . " Ale der Beleidigte trotzdem seinen Weg fortfetzte ,
liehen sie ihren Uebermut an dem hinter ihnen gehenden alten

Herrn aus und machten über sein Ausseben allerhand abfällige Be -

mertungen . Dieser sagt « dann zu seiner Frau , daß « S doch bedau¬

erlich fei , daß man sich solche Anpöbelungen als Deutscher von

Franzosen ans deutschem Boden gefallen lassen müsse , kümmerte

sich aber » m die französischen Soldaten nicht weiter und ging
seines Weges . Der Vorfall war aber von anderen Straßenpassanten
beobachtet worden , die über dos Gebaren der Soldaten entrüstet
waren , Partei für den alten Herrn ergriffen und schließlich aus

die Franzofen eindrangen . Diese ergriffen dann die Flucht nach
dem Botschaftsgebäude , vor dem e » zu der Prüaelszen « gekommen
ist . Die Erbitterung über diese » Benehmen der Franzosen sei dann

in der Hauptsach « die Veranlassung zu dem zweiten Zusammen -

stoß gewesen .

Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet , der Zentralkartothek der

Erwerbslosenfürsorge , Berlin NO . 55 , Bötzowstr . 40 , einmal in

jeder Woche Anzeige von dem Deginn und der Beendigung deS

Arbeitsverhältnisse - » jede » von ihm beschäftigten Arbeitnehmer »

zu erstatten . Die Meldepflicht erstreckt sich auch auf die bereits

fetzt im Betriebe des Arbeitgebers beschäftigten Personen und um -

? aßt auch diejenigen Arbeitnehmer , die nur vorübergehend , auS -

hilf ? - oder stundenweise beschäftigt werden . Die Anzeige über

bereits jetzt im Betriebe des Arbeitgeber » beschäftigten Personen

ist sofort zu erstatten . Der Arbeitgeber hat ferner allwöchentlich
Anzeige über alle Fälle zu erstatten , m denen sich Arbeitnehmer

auf mebr als drei Tage krank gemeldet haben , ohne au « dem Ar -

beitSverbältniS auszuscheiden . Tie Anzeige über die Beendigung
eines Arbeitsverhältnisse » bat auch die Angabe zu enthalten , ob

der Arbeitnehmer bei der Entlassung Gsldzuweudungen in Form
von LohndorauSzahlungen , Wfindungeu und dergleichen , rmd

welche tx bekommen hat , � �, .e — «■ �

T Die Meldefrist für Militäranwärter ! Die Frist für die recht -
zeitige Bewerbung oder die rechtzeitige Wiederholung der Bewer -

onng der Militäranwärter läuft am 31 . Juli ab . B i S z u d i e -
fem Tage mutz das Bewerbungsgesuch in der Hand
der Anstellungsbehörden sein . Der Anwärter braucht
aber bis dahin weder eine Prüfung abzulegen , noch ein « dorberei -
tende zivildienstliche Deschcfttigung abzuleisten . Wenn ein Militär -
anwärter infolge freiwilliger Dienstleistung beim Grenz - oder
Heimatschutz an der Jnnehaltuna dieser Frist verhindert ist , muß
auch dann noch in das Bewerbeverzeichnis eingetragen werden ,
wenn er sein BewerbungSgesuch bis zum letzten Tag einer drei -

monatigen Frist vorgelegt hat . Diese Frist wird berechnet vom

Tage des Wegfalles der Behinderung an . Die Nachfrist wird auch
wegen widriger Verhaltnisse bewilligt , wie die unfreiwillige Zu -
rückbaltung im Kriegsdienst , Gefangenschaft , Lazarettbchandlung
usw .

Ein ungarischer Kommunist Karl v. Kreihig ist hier verhaftet
wanden . Er wird beschuldigt , für einen Umsturz gearbeitet zu
haben . Auf dem „ Deutschen Sozialisteniag " hat « r « inen Vortrag
über Sowjet - Ungarn gehalten .

Sechs Einbrecher wurde » von der Neuköllner Kriminalpolizei
unschädlich gemacht . Der Kutscher Erich Döring , der Metallschleifer
Hugo ZrigeS , der Schlosser Alfred Ponitz und der Arbeiter Richard
Nagel hatten gemeinschaftlich GeschäftSeinbrüche ausgeführt . Sie
räumten mehrere Einbrüche ein . Die 21 und 22 Jahre alten
Arbeiter Franz Kitzle und Georg Stahn hatten sich auf Bodenein -

brüche und Fahrraddiebstähle gelegt . Sie wunden abgefaßt , als

sie in der jfeifer - Friedrich - Stratze in einem Haufe sechs Böden

erbrochen und ausgeplündert hatten .

Ein SittlichkcitSverbrechen ist von einem unerkannt� entkomme -
nen Menschen in Neukölln verübt worden . Der Wüstling der -

gewaltigte ein vierjähriges Mädchen aus der Hobrechtstraß «, nach -
dem er «S noch dem Maybachufer gelockt hatte . Der Unhold trug
blauen Anzug und blaue Mütze .

Antisemitismus im Kino . Von einem Leser unseres BlatteZ
wird uns berichtet , daß am Donnerstagabend im Passage -
Kino bei der Aufführung des AusklärungSfilmS » Die Tochter der

Prostitution " eine Gruppe Soldaten im Saale erschien , die die

Fortsetzung der Aufführung verhinderte . Dabei riefen sie : . Das

ist eine Judenwirtschaft . Di « ganze Filmindustrie ist in jüdischen

Händen . Wir find hier in Deutschland und diese Schweinewirt .

schast muß aufhören . " Wir kennen da » Stück nicht und� wissxn es

nicht zu beurteilen . Die antisemitischen Rufe lassen
'

aber er -

kennen , daß e» sich um einen antisemitischen Krawall bandelte .

Untersuchung und nachdrückliche Bestrafung der Störenfriede mutz

sofort erfolgen .

Sekretariat für militärische Slngelegenbeiten , Lindenstr . 114 .
I . recht ». Die juristische Sprechstmide findet heute nachmittag von
5' /, —6' / , Uhr statt .

Eine Reichsfürsorgeftelle für deutsch « Wehrmänner aus der
Achwetz ist zur Wahrung ihrer FSrsorgeinteressen bei behördlichen und
privaten Stellen , besonder ? auch zur Beschaffung von «rbett und neuen
Existenzmüglichkeiien von reichSwegen in Singen am Sobentwiel eingerichtet
worden . ReickZbs auftragter Konsul Schabinger , Stellvertreter Bürger -
meister Thorbecke . Beirat au ? den Krcltcn der Wehrmänner .

Der Bund der sozialdemokratischen Handel - » ud Gewerbe -
treibenden beabfichtigt durch eine zlelklari Aufklärungsarbeit und Agitation
die sozialistischen Ideale zu fördern und die auf rmrichttger Auffassung
basierende SozialisterungSfcheu feine » Stande » zu beseitigen . Man geht
ortsgrupvenweise vor . — So findet u. a. in Wilmersdorf heute , Freitag ,
abends 71/, Uhr . im Auguslahos , Auguilastr . 1, eine Versammlung statt ,
deren Besuch jedem auf dem Boden der soz. Weltanschauung stehenden
Handel «, und Gewerbetreibenden angelegentlich zu empfehlen ist.

« ine öffentliche Schulkonferenz plant ein Kreis entschiedener
Schulreformer unter den akademisch gebildeten Lehrern Sie wird
Ansang Oktober tn Berlin stattfinden . T» sollen in mehrtägigen Erörte -
runge » br - lmend - Fragen des SchulaujbauS . de » Unterrichts und der Er -
ziehung , der Lehrerbildung » nd der Schulversaffung , der UnlerrichtSzicle
uud - Methoden , besonder ? auch die Erarbeitung einer LedenS - , Staats -
und MetchtchtSauffaffung behandelt werden . Alle Anfragen , Anmeldungen
und Mitteilungen in Sachen der Tagung erbeten an Studienaffeffor Arno

Wagner , Berlin - WtlmcrSdorf , Speffartstr . 15.

Sportvark Treptow . Sonntag Großer Sommerpreis . 100 Kilomete 1

in einer Strecke . Appelhaus hinter Krüger , Bauer hinter Nachtmann .
Wittig hwter Käser und Krupkat zum erstenmal hinter Geppeit . — Flieger .
rennen , 2S Flieger : Lewanow , Eennecke . Packcbusch , Tadewald , Fritz Hoff .
mann . Krahmer , Kops , Münzner , Petrte , Hahn u. a. m. Lorgabesahreu .
Beginn 4 Uhr .

Lichtspiele . Neue Philharmonie - , Kövenicker Str . 96/37 , Sttten -
stück : » Warum da « Weib am Manne und der Mann am Weibe leidet . "

Außerdem . Unschuldige Sünderin " mit Esther Carcna .

lUerlorene Gesangsnote » . Letzien Sonntag Ist eine schwarze Leder -

talche mit Noten de » Lichtenberger Gesangoerein » in der Linie SS abend »
9 Uhr liegen geblieben . Rückgabe an Richard Herzmann , Lichtenberg ,
Wagnerstr . 57, erbeten . _

Wilmersdorf . Die Stadtverordnetenversammkmg hat die Ge -

meindeeinkommcnsteuer von 250 auf 300 Proz . erhöht und gemäß
einem sozialdemokratischen Antraa beschlossen , Einkommen b: s

1500 M. steuerfrei zu lassen und von 6500 M. an die Steuer nach

oben zu staffeln zugunsten der geringeren steuerpflichtigen Ein -

kostimin . Die Nationalliberalen und die Deutschnationalen halten

sich die größte Mühe gegeben , die Millionäre zu schonen und lieber

die Masse der kleinen Leute und des Mittelstandes schärfer heran -

zuziehen . Mit Recht nannte Genosse Lüdemann diese » Verlangen

unter den bisherigen Verhältnissen geradezu empörend .

Schmargendorf . Gemeindevertretung . Die Deutschnationalen

brachten am 60 . Juni einen Dringlichkeitsantrag auf Beieitigung
des kommunalen ArbeiterrateS ein . Die Dringlichkeit wurde nicht
anerkannt . Der Antrag kam für die nächste Gemeindevertreter -

fitzung als erster Punkt auf die Tagesordnung . Für den 11. Juli
hotten nun beide sozialdemokratische Parteien gemeinschaftlich eine

öffentliche Bersammlung einberufen , um Stellung zu dieser Frage
zu nehmen . Die Referenten beider Parteien führten au «, daß die
Beibehaltung der Arbeiterräte eine zwingende Notwendigkeit sei
und daß der kommunale Arbeiterrat speziell in Schmargendorf an -
erkannrermaßen allen Einwobnerschichten treffliche Dienste leiste .
Im Schlußwort warnte Genosse Lrhnerdt die Deutschnationale
Volkspartei , sich durch ibren Antrag nickt etwa dos Dock über dem

Kopf anzuzünden , und wies auf die große Beunruhigung hin , welche

dieser Antrag in die hiesig « Einwohnerschaft gebracht bat . Am

14. Juli kam dann der Antrag in der Gemeindevertretersitzung zur

Erledigung . Lange schon vor Beginn der Sitzung war der Saal von

Zuhörern dickt gefüllt . Der Hauptantragsteller Bren -

ning glänzte durch » bwesenbett und üv - rl . - ß da »

Schicksal des Antrages seinen Parteifteunden Graf v. Bredow ,

Kartograph Möhrstedt und Schornsteinfegermeister Sauer .

Bon demokratischer Seite wurde beantragt , den kommu -

nalen Arbeilerrat in Anbettacht feiner segensreichen Tötig .
keit bestehen zu lasien und ihn nur feiner pol , tischen

Spitze zu entkleiden . Alle Parieren , selbst dt « deutsch .

nationale Voltspartei , anerkannten dre Nützlichkeit
de « kommunalen ArbeiterrateS zwischen der Etnwohner ' chafl und
der Gemeindeverwaltung ol « Bindeglied . In namentlicher Ab -

stimmung wurde der Anttog Brenning gegen die Stimmen de »

Grafen V. Bredow . Möhrstedt und Sauer abgelehnt und dann
der Antrag Trenge auf Beibehaltung des ArbeiterrateS gegen
die drer vorgenannten Stimmen angenommen .

Marienfelde . Der Gemriadevvrsteher schickt uns folgende Be -

nichtigling zu dem im Abendblatt vom 5. Juli enthaltenen Ge -
meindevertreterbericht : » In der Sitzung der Gemsindevertret - r -

sitzung vom 30 . April ist ein Dringlichkeitsantrag angenommen
worden , wonach der stellvertretende Gemeindevorsteher beauftragt
wird , sogleich Schritte zu unternehmen , um die Umguartierung der

h » r liegenden Truppe » zu veranlassen . Dieser Antrag ist dar allem



auS der ErwäMM iZevm » gest - D, daß die Bemewde Berlin .

Marieufelde während des Kriege » fast « gelmähig und fett Anfang

Dezember o. Js . dauernd mit Truppen belegt ist , und die Tiuwobner

nun den Wunsch haben , ewige Zeit ohne Simquavtierung gn sein .

Wohl ist dabei auch ausgeführt worden , daß die Truppen sich schlecht
benommen , die Wohnungen verlaust und Diebstählt verübt haben .
Ausdrücklich ist aber betont worden , daß diese Klagen nicht für die

zurzeit hier liegenden Truppen der Reichswehrbrigade 80 gelten ,
vielmehr wurde erwähnt , daß die jetzt hier liegenden Truppen sich
sehr gut benehmen und gu Klagen nur gang vereinzelt Gelegenheit
gegeben haben . "

FricdrichSfelbe . Eigenartig « Ansichten über Vvzialifiernng
scheinen in der Gemeinde Berlin - FriedrichSfeld » zu herrschen .
Arbeiten , welche in allen anderen Groh - Berliner Gemeinden schon
langjährig in eigener Regie ausgeführt werden , wie z. B. die In -
standhaltung der Garten » und Parkanlagen , die Ausbesserung deS

Straßenpflasters , find noch im Laufe der letzten Monat « an Pri -
vatunternehmer vergeben worden . Dt « bei diesen Arbeiten Ve -

schäftigten haben daS Smpfinden , daß die Gemeindeverwaltung
sich durch die Vergebung der Arbeiten an Unternehmer nur um
die Anerkennung der sozialen Leistungen des Tarifvertrages de »
Gemeindearbeiler - Verbande » und der Groß - Berliner Gemeinden
drücken will . Wa » sagen die Genossen in der Gemeindevertretung
dazu ? _

Groh - Berliner Lebensmittel .

Die FifffiDerteUnng Grost - Berlin macht darauf aufmerkfam , daßfin
letzter Zeit reichlichere Mengen frischer Seefische an den Markt kommen .
Leider zeigt der Absatz dieser infolge ieineS Eiweißgehaltes deionderS
schätzenswerten Volksnahrungsmittel gewisse Stockungen , was nach Fest -
ilellung in Fachkreisen aus den Mangel an Kartoffeln als Zuspeise zurückzu -
führen ist. In Verbraucherkreisen ist noch immer nicht genügend bekannt ,
dag Fische in den verschiedenartigsten Zubereitungen al » Klops «, Fischllöße
u, dergl . als Beilage zu ( Remllsen , die ja auch zurzeit reichlicher vorhanden
find , wie ebenso als Beigabe zu Nudeln , Reis . Graupen u, dergl . ein schmack-
Höstes und schätzenswerte « NabrnngZmtttel darstellen . Bei der angestrebten
Senkung der Preise ist eS daher außerordentlich empfehlenswert , durch Sin -
Ichaltung von Fischgerichten die lange Zeit ' recht schwierige Ausstellung de «
Speisezettelt für die Hausfrau zu erleichtern .

Es wird demnächst durch bezirksweise Bekanntgab » der nächstgelegenen
Ftschhandlungen an den Anschlagsäulen der Kauf der Fisch » erleichtert .
Ebenso soll eine Bekanntgabe der Preise erfolgen . -

Das Mittclstück der zurzeit gültigen Speifefetttart « ist vi » zum
3. August für den K ä s e b e z u g auszubewahren ,

Berlin . ' / , Pfd . ausländische Hiilsensrücht « (SS) . AdschnM » find bis'
28. Juli in den Kleinhandelsgeschästen abzugeben .

(Briest
( 41, 42)

und

VtzattruhorfiEstPeuP » . Krieg » » , schäbigt » , bi » »» »S ihr »».
und darüber erwerbsunfähig sind, erhalten ohne besondere » ärztliches Zeug .
niS bis aus weiteres wöchentliche 800 Gramm Nährmittelzulage , Aukaab «
vom 22. ds. ab im Rathaus , Zimmer 13, gegen Rentenpapirr «, Für dies «
Woche gegen Abschnitt SO dieser Zufatzkart « 800 Gramm Reis ( 8 M. ) in
den Gemeindeläden , BezugSrecht erlischt heute . — Al » Ersatz für Kartoffeln
zur Ausgabe : auf SO» und d 800 Gramm Hülsensrüchte ; aus 80o und ck
200 Gramm Kartoffelwalzmehl — Aul B 10 60 Grai
Urlauber und
Vserdesieffch . «
Rathau », Zimmer 24. Die dazu erforderlichen Pserdefletschkartra dt « Mon .
tag , den W. IM , bei den Brotkommtsfioncn . — Montag und Dienstag
wird an Pserdehalter Haser für IM , Zentner 88 SX. , je Tag und Pferd
1' / , Pfund . Bezahlung im Zimmer 80/21 de » RathaM » . 8 —1,45 Uhr .
Ausgabe 1 —8 Uhr im FuttermitteUage , Turnhall « Siuigstratz ». Säcke mit -
bringen .

Reinickendorf . Auf «8 nicht Kartoff elschekdeu , sondern 800 Gramm
Kartoffelwalzmehl . Abschnitt » bi « 88. Juli abend » abgeben .

Lichterfelde . Bom 88. IM bi » 8. August 880 Granu »
280 Gramm Haferflocken (80) . Für 878 Gramm Haferflocken
Jugendlich «. 0

Nowawe » . 600 Gramm neu » Kartoffeln ( SR. Heut « im Rathaus ,
Zimmer 7, vormittag », an Kinder bi » zum vollendeten 8. Lebensjahr «
1 Dose amerikanische Milch ( S R. ) als Ersatz für gekürzt . « Milchration , an
werdend « Mütter ein « lasel Schokolade ( 8 M. ) . — Dt « Gemeinde verkauft
durch Kaufmann Spbrl , Kirch ftratze 8. Drellhosm und Hosenträger . Heute
und morgen . _

Groß ' öerlkner parteinachrkchten .
Msenbahner - WerdeanSschllff k Sitzung Montag fällt au ».

Angestellte der Post - « ud Detegraphen - Berwaltnng . Diesen
Sonntag , vormittag » 10 Uhr . graste Sffentltche Versammlung , in den

sseesiraße 110 : Wtrtschastlich « Lag « und Be-
Kationalversainm .

_ _ _, . . . . tl Genosse Müller
lMiigl . der vreuß . Landesversammlung ) . Die Eisenbahner . Referent :
Genosse Eisenb . - Unteroff . Thurau . Erscheint in Massen. Angehbrig « mit -
brwgen . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Alrbeiter - Radfahrcrbnnd „ TolidoritSt - , Ortsgruppe Berlin , Abi LA. . . . . ." ' ' .

. . . . .
.

27. Juli , stütz 5 UhrM

standSfitzung Elfaffer Str . LS. Die Borständ » der Beritner Bcr .
etnignngen werden gebeten , dazu vollzählig zu erscheinen . — Film :
Vorträge der Treptow < Sternwarte . Morgen ( Sonnaiend ) 8 Uhr
. Bilder au » dem Harz , Thüringen ' und dem . Mesengebirge ' , Zonntag ,
8 Uhr : „ Mit Ozeandampfer von Bremen nach New - Kork' , 8 Uhr ; „ Im
Lande der Schwarzen ' , 7 Uhr : ,DaS Berner Oberland " . Dienstag 7 Uhr :
„ Bewohnbarkeit der Welten ' (Lichtbilder ) . Mittwoch , 8 Uhr : „ An den
Ufern de » Rhew « " . — Tonristenveretn „ Die Naturfreunde - - , Orts -
gruppe Eöpentck . Diesen Sonntag Tageswanderung : Melchow —
schwärze —Nonnenfließ . Abfahrt : 4. 40 morgens Bahnhos Cöpenick . —
Arbeiter - Tonristenveret « „ Die Naturfrennde " ( neutrale Gruppe ) .
Sonntag : Wanderung Gtraußberg —Prötzel� - Heidekrug —Straußberg . Ab-
fahrt 8. 10 morgen » Schlestscher Bahnhof . — Arbeiter > Samariterbund
( Kolonne Groß - Berlin ) . Bezirk Osten . Sonntag : Uebung im
Schloßgarten ( FriebrichSsetde ) . Treffpunkt : nachmittags -3 Uhr im Restaurant
Lindenvark an der Kirche . Bezirk Süden , Abt . Ii Melchiorstr . 15.
Montag , abends 7' / , Uhr . Bezirk Tempclhof . Abends 7' / , Uhr im
Rcstautant Marten , Berliner Str . 02. Gäste haben einmaligen freien
Zutritt . — Invaliden , Rentenempfänger ! Dielen Sonntag , vormittag »

Uhr , Aula , Sophie - Gymnasium , Weimneister Str . 18, III :
ederverfammfung . Aufnahme am Eingang .

10

BereinStour . Start : 1 llbr bei Wiemer . Abt . II :
Wandlitzsee , nachmittag » 12 Uhr : Gorinsee . Start : Fontanepromenade 18.
OrtSgr . Wilmersdorf . Diesen Sonntag , morgen » 6 Uhr , nach Groß - Besten ,
mittag « 1 Uhr : Eichwalde ( Witte ) . - Start : WilhelmSau « am Denkmal .
— Arbeiter - Radfahrerverciu „ Groff - Beriin - . Sonntag , stüh 8 Uhr :
Tour nach Hirschgarten ( „ WilhelmShos ' ) , Schnitzeljagd . Start : Mariannen -

Srlefkasten der Redaktion .
Sede * fü * tzen Brieftasten destwlwten Ansta », fllg « « an einen Buchstaben
nnd « in « Rummer bei . Brieflich , Auskunft wird nicht erteilt . Eilig « An-
fragen trag , man in der Juristischen Sprechstund «, Lindenstr . 8, 1. Hof par¬

terre link «, vor . Schriftstück » und Vertrüge sind mitzubringen .
Gründler SS . 1. Fragen Sie beim verband der Sparkaffen , verlin ,

Mühlendamm , oder hei der ReichZ- SchuIden Verwaltung an . 2. Können wir
nicht beantworten . — R. B. Wir können Ihre Frage nicht beantworten .
— E . M . 1890 . 1. Wenden Sie sich an da « zuständige Bezirks -
kommando . 2. Kopf - und Gesichtsnervcnleiden . — F. N. 7V . 1. und
2. Ja . — F . F. 18 . 1. Durch Beitritt in eine ordnungsmäßig verwaltete
Baugenossenschast . 8. Dagegen ist nicht » zu tun . 3. Treten Sie mit
einem Palentanwalt in Verbindung . — W. H. 9. Steglitz . Sie haben
kein « Ausficht KrtegSwitwenrent , zu erhalten , da Ihr Mann vor dem
Eintritl w den Heeresdienst berett » krank gewesen ist. Weitere Beschwerde -
stelle ist die Versorgungsabteilung deS KriegSmtnisteriumS , Leipziger
Str . 8. — A. R. 99 . Die Kinder find dem zuständigen Armenverband
erstattungspflichtig , da sie nach dem Gesetz dem Pater gegenüber Unterhaus -

g sind . — ivt . D. 199 . Renkölln . Beschweren Sie sich beim
�Ministerium . — Fr . B. 98 . 1. und 2. Nein . — SO. 99 . Rem .

B. 94 . 1. Zur Entlobung bedarf «» weder einer Veröffent -
kichnng in der Zeitung , noch eine » RechtSbrtstandeS . 8. Ja . 8. Nein . —
Gg . ! SL. 1. Keine von beiden . L. Durch 1 erledigt . — BStldau 949 .
Außer etwaiger Löhnung haben Sie keine « Anspruch an den Truppenteil .

striegsm

Sozialdcni . ü' ahivercin
Bornswalde ' ( Ülttenaii .

( S. P. D. ) .
Den Mitgliedern teilen

wir hierdurch mit , daß
unser Mitglied 3423b

Fritz Müller
durch die Strapazen des
Weltkriege » nach schwerem
Leiden am 18. Juli ver¬
storben ist.
Ehr « seinem Andenke »!

Die Beerdigung findet
heute , Freitag , den 25. Juli ,
nachmlttag « 8 Uhr, von der
Leichenhalle de» Friedhofe »
in Wittenau au » statt .

Um rege BeteUigung er-
sucht

Oer Bezirksvorstand .

Von der Reise zurück

Br - BansSchlrokaner
Oberarzt a. d. III. rnedixinisch .

Universitätsklinik .
W. 62 . LutberstraBe 12 .

Dr. Grütering
SpexUlarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke ChausseestraBe am

Stettiner Bahnhof . #

»/all —1. 5—' /,7. Sonnt 11 —12

Am 22. d. M. verstarb !
nach schwerem Leiden unser )

herzensguter Bruder , I

Schwager und Onkel, der !
1 Buchdruckerei - Hilfsardetter j

iMchHoip
j im 44. Lebenssahre . 34276 I

Dies zeigen tiefbetrübt an )
Die Angehörigen .

Die Beerdigung findet I
I am Montag , den 23. Juli , I
1nachm. 4 Uhr, von der I
I Leichenhalle de» alten Tho- i
I mostirchhofe » , Neukölln , |
I Hermannstraße , au » statt .

Verein
der

Prel -
denker _ _

Silz Berlin .
SeschLst - stell . : BerlinSVb8 .
Oranienftr . 83/84, Deüffn. v.
10-8, Sonnabd . v. 10- �Uhr.

Am 28. Juli verstarb
unser Mitglied , Frau

ZMlrma Gatzmann
geb. Lehmann

«uisen - Ufer 82. 189/1
Ehre ihrem Audeukeu l
Die Etnüscherung erfolgt

Montag , den 28 d». , nach-
mittag » 2 Uhr, im Krema¬
torium Serichtstraß «.

Der Vorstand .

Men Verwandten und
Bekannten hierdurch die
traurig « Nachricht , daß
meine lieb « Frau , unsere
gute Mutter , Schwester ,
iöchwügerin , Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Tante 40a

Emilie Riedel ,
geb. Äunje

nach langem , schwernn Set-
den im Aller von 85 Jahren
geltorden ist

Di« Beerdigung findet am
Frettag , den 28. Juli , nach-
mittags 8 Uhr, oon der
Halle de» Elisabethkirch -
Hofes, Wollankfttaße , aus
statt .

Die trauernden Hinter -
vliebenen .

Auh » fanfl !

Allen Freunden und Be-
kannten die traurige Nach.
r' chl. daß unser » liebe
Z. " �stwÄin ° �er .

Anna Böhl
im Alter von
am 22. IM si
starben ist.

vi « HinterbUcbeaivB .
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , den 20. Juli
nachm. 4Uhr , von derLeichen -
halle de- zentralsrtedhofa ,
Frtedrichsfeld «. au » statt .

ren
»er -

lilMr
; beseitigt

orä , ' . Hanssalbe
jed. HautausschL Flecht ,
Heufjuck�bes . Belnschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergl , in Orlginaldoten
4 50. 7. 50 erhältlich In der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
St�ae74 ( �Dönho ( fpl7

MlWsseMi »
roh - Bernn .

ZMlllMM l>.
Ortsgruppe <Arost

Die infolge de« Berkehrssirelka vertagte

Wtgliedsr - Vsrsammlung
findet am

Freitag , de « 25 . Juli 1019 , abend » 7 Uhr ,
im Deukfchan yos , Sückau er Sttaß «, statt .

Tagesordnung :
L Bericht vom Berdandstag in Nürnberg . Referent Kollege

Friß Schmidt
t Diskussion .
8. Festsetzung des Ortszuschlage «.
4. Wahl der ehrenamtllchen Betfitzer in den Hauptvorftand
5. Ersatzwahl resp. Bestätigung v. Ottsvirwaittungsmitgltedern .
8. Verschiedene «.

Mitgliedsbuch legitimiert - Ohne Buch kein gntrttt .
Bollzähllge « Erscheinen aller Mitglieder erwartet
71/8 _ _ DI « Otkaoarnwelhmg .

u
Jl

osen träger
Paar

40 PI .
bei Mtndestabnahm « von 5 Dtzd.
ff Großer Verkaufsschlager ff
- ' sür Straßenhändlet - -

J , Blutnenfeld

KO 55 , Raabentr . 17
( Hauptportal ) .

Televhon : Alexander 17SÜ.
Geschäftszeit S —5 Uhr.

„ I Hl HHIVU ,

Berlin , E. G. m, b. H.

Geschäftsstelle Bobnsdorf d. Snüna « I . M .

Bureauzeit tägL außer Donnerstag von S —11 Uhr vorm . ,
Donnerstag von 8 —8 Uhr nachm . Montag nachmittag

von 8 —7 Uhr verlin d. Karg , M- nteusselstr . 77.

Montag , de « » » . Juli 191 » , abends « Uhr ,
im Gewerkfchaft » ha « » , Engel - Ufer 18 :

l ?. « llmWe smmlmWÄmi .
t «eschäftsdericht :

Berwstrechimng .

Tagesordnung :
Vorlegung der Bilanz nebst

« u » privathand ein « neu «
modern geardeitete Sobelin -
Garnitur , Sola , zwei Seffel

�0�01«) , los« Klffen . prima

llstoff� billig abzugebeit . da j
" * " " "

|

1 Bericht der Revisoren u. Genebmiguna der Bilanz , sowt,
Beschlußfassung Uder die Brrtrilung de « Geufinne « od «
Verluste ».

3. Bericht fib « die
i. Neuwahlen : t )

Auffichtsrat .
5. Beschiußsaffung « a) lldee den neuen Bedammgsplan .

dl Uder das auszuftlhrend « vauprofelt
9. verschiedene ».

Der Worftand .
0. Dormr . P. Scbtftta . 0. Pfeiffer .

Ersatzwahlen �um

llderzählig . Bcsichliaung täg -
lich S —11, D- ssmier Stt . »0/40.

Behren » & Barmvater .

Kautabak
uns relnei Tabak .

Zigarren
Zigaretten

jeden Posten an
Rentanratenre ,

Kantinen n . Hotels
abzugeben In den '

Zigarren - Geschäften
Friedrich str . 243 ( Halt Tor )
Alesanderstr . Osbelm Pol. -Pr. l

alen ,
zweiteilig mtt ScharniemelenH beste
allen Größen , dirett od Fabrik zum . �
preis in größeren Mengen nnd auch im El
verkauf abzugeben . H. Daneck « ACo. ,a . m. b .

] acrliu -gonfreM�nyaeioH�ift «�»�

Nacktheit - Sehfinheit '
Behördlich ttelgegebea 30 Tleldruck - Kunstpostkarten ,
»ort M. WO, luo Stck 10, —. Bromsilber - Photokarten ,
hochkünstlerisch Mk. 5, —. Porto extra . Vorelnsendg . od.

t1»?*"" O. Fischer , Abt R, Berlln - Haiensee .

Geffieiiötziger Umm

Berlin - West
Montan , d. 4. August 1919 ,

pünktlich 7 Uhr abend »,
>. d. Aula de» Realggmuafium »
L Bcrlln - Friedeiiau , Homuthstr .

Tagesordnung : '
' jt-
'.*•

Vor¬
standes durch den jetzigen Auf-
sichtsrat 2. Entscheidung llbez
die definitiv « Enthebung de»
bisherigen Vorstandes von
seinem Amt , und Uder die EM-
lastung de, dtsherigen Vor -
stände ». 3. Für den Fall der
Enthebung de» bisherigen Vor-
stände » oon seinem Amt « Reu -
wähl der Vorstandsmttglteder .
4. Nochmalig , Verattmg und
Entschetduna über die Aende -
rung des tz7 der Tilltuten dahin ,
daß der Auffichtsrat statt an »
3 Mitgliedern au » 5 Mitgliedern
bestehen soll, d. Neuwahl de«
AuffichtsrM «.
Verltn - Friedenau , 34. Jull IStS .

Semkinniitrtgkk kfia verein
kerlto - Veit •. a m. b. a

in Berlin - FriedenaB .
Der Aafllchtsnti

Hlntxpettr , Webrr , X»iiier .
Der stelle «riretead » TorstseU :

_ Bilstein , Pnrwin .

i — • • • • OGGG — i >

Jredj "
IZlpretateMi
! Brnnnenstr . 17, |

1 Zigarren i
Zigaretten

, Amt Norden 2343. ,

Leim
» Qu «
eigener Bedarf .
o, «Sbelfadrih
r Str . 31 a.

auch kleinstes OuaMunt >u
kaufen gesucht Eigener " ' '
Uel. Ii »asaiM nn

B« xliaK « ner _ _ _
Isolierten kinpfrzdrawc Litzen

laust hdchstzahlend '
Zugenieueburea » Scbllchtlng ,

Berlin W #, Linkstr . 10.
Tri . : Lützow 3708 n. 362».

Noch Friedensware
a. echt Bessem - Material . daher
SOmal dasierhatter

als „ Eraair " jeder Artl

DauersBesen
« für Hof und StraBe .
Gen1. Größe M. 10, mittel -
rroSe M. 12, extragroBe M. 14.

1 Simon , Berlin SW,
FabrUgeb . , Lindenstr . 108.

Möbelfabrik Bob . Seellseh�
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73 «

x Mimiten vom Bahnhof Prankturter Allee ,
• mpfl . blt gute preiswert * Mdbei .

Einrichtungen In Jeder Preislaae ,
Gans besonders große AuawaM in

ScMal-, Spebe-. Wono-, Hemiziniineri ]
jedem Gesohm &ck entapr . ch . ad . -

154 Musterräum ». Ltzerrium . 66 * QMt4r .
Versand nach allen Plätsen Dcutscblands .
Bcsicbtirnnn lehnend , ebne Kantxwans .

P/r - TUfirjWocbcntaes »ob ff r geöffnet . ,

Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe
ich nur noch bis zum 5. August diese

Sansehule
Meister - und Polierknrse
AusfOhrlich . Programm frei

s
Reichels

vMMMen -
Creme laoll ,
obfolirt sicher mit -

tende » 30 Jahre dewährte »
- - - ' inschädlich ! »
_ . . . _ _ _ _ ___ _ >Dose 5 M.

Otto »eichet . Berlin 43
SO, Elsenbahnftr . 4.

aarantiort
spejlolmitteL

Inhalt 4 ! • / . Liter mit Deckel ( eigenes Fabrikat ) 1

zu M. 50,00 gegen Nachnahme ab . ( Bedingung ist

bei Bestellung dieses Inserat mit einzusenden . )

Aluminium-Pfäflewerk Seutlie t ÄSU

SU Stadtverordnetenversammlung hat nach derett »
erfolgtem Ablauf der «mtszett de« gegenwilrftgen In -
Haber , die Ausschreibung der Stelle des

Odkldiisgmisless
der Stadt Ostendach a. Alain zur alsbaldigen Neu-
besetzung keschloffen .

Die Wahl erfolgt nach den Bestimmungen der hrifi .
scheu Stiidteordnung durch die Stadtverordnetenversamm¬
lung auf 13 Jahre . — Di , Festsetzung de, Sehalt » muß
vor Abhaltung der Wahl erfolgen und soll zunächst der
Vereinbarung mtt den Bewerbern vorbehalten bleiben . —
Ruheachtikt

" - - - '

cmährlriftei
otttbtforb nung
«erden .

Juristisch , Vorbildung ist nicht erforderlich . - Di»
Bewerber müssen

' "
oder

über müssen erfolgreiche Tätigkett w der Staats -
Gemeindeverwaltung ober in kaufmännischen , tndu -

str teilen oder ähnlichen Großbetrieben « dm Volkswirt -
schaftllche Besählaung und TUchitakrit nachweisen .

Mcidunqeu stnd bi » zum I. «uaust 191« an de »
Oberbürgermeister der Stadt Offenbaq a. Maw einzu¬
reichen .

Osfeubach a. ML, dm IL Juli 1919. M/S»

Der Oberbürgermeister i

Z. «. : Porth , Bfirgnmrister . -

Warnung vor Zu ? ug
nach �iagcieburg !

Istst flückalcht auk dl » bestehende Vohnunzanot
kSnnen Illeuzuzlehende nicht daraul rechnen , hier
Wohnung zu ilnden . linier HInwei » auf die Anord¬
nung des Herrn Regierungspräsidenten und unserer
Bekanntmachung Tom 29. Mal 1919 machen wir
darauf aufmerksam , daß Mietverträge ( mündliche
oder schriftliche ) mit neuen Mietern recktswlrksam
nur mit Zustimmung des Wohnungsamt » geschlossen
werden können . Diese Zustimmung müssen wir bis
auf weiteres In allen Fällen ablehnen . Bs wird
deshalb auf das DrlBgendste gewarnt , nach
Magdcbavg überzusiedeln . 85/0 -

Magdeburg , den IT. Juli 1919.

Der Maglatrat — Wohnuiigaamt

Erste and älteste lleU «AASteüt JLöser

Special - Arzt
Harn ' u. Blntuntersnchungen . Elektr . u. media . Bäder .

= Bosenthaler Str . 69- 70,

* Spezial - Behandlung
' elektr . DurcMencht Hary - BIutuntersuchung

thelm , Uta SchiinliMsef Ar. 85. �

#
-1. ��- 8 ,

Spezialarzt Dr . Hascht
Sprechstunde :

MtimUtoBe 80
üben 10 —1, 5—8.

am VaHnHo'
griettttr "

10 —1.
T:

Sl
l ütiHnoi - inlilcp - if "• U. Dr. iur . Wilhelm ». Ktrchbsch
LanDgOnCDlSrai pers . z. sprechen Potsdamer Str . IIS.
( LOtzowstf . ) Lsngjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsbeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . TeL- L. fltzow 2494.

Dentozon
1 ardlseptische Mcu�wataar - liät�f�I gj0 laflllwdl rflnwfrfffiniHtitibeHDrolocnaciuOSsrsri—a�-'reu

«0 Tabletten 1« neben¬
stehenden Leder - lmita -
tionskarton . Zu haben
in allen einschlägigen

Geschäften .

ücncralvcrtrieb für Provinz Brandcnbarg
H. C. Bauer , Ctaarlettcaburg , Wlndsckcldatr . 34

ffetauratlonsgpiifliisiück
mtt großem Saal u. gr. Obst-gr. Obst-

Kreisstadt u. au gr,Sorten ,
Seo gel
« —. JnveßM��a
b. lOOÖWM. bei 30 - 40
leb. Inventar für d. btllb

gelegen , ist mit totem und

«t »
stäh. d. P

Friedederg ( Wpr. ) , vaderstr . IL

Iret »
W zu

verlaus . NBH. Ji . Prltz Lehmann ,
cht " "

Posten Zigarren ,
| roS es Pormai

Vio - Mnster - Klsten 68, 75. SS
95 Pt gegen Nachnahme .

Artar <» runwistd ,
Berlln - T empelhol ,

Schulenbtirgrlngä .

Aus erster Kand
laufen Sie reelle Matratzen , einteiL Sch —, drriteiL 45 . - ad i

llatzdachsir . 15, part (Poeckstr. )
z. Reuanfertig . «ewlldettfi�St�l »«�. ftd. j

ZtfflltN sichlht .
Am Montag , den 14. d. M. ,

morgens 3 Ul>r , wurde von
�ag, d

Uhr,
einem in die franzl
fchast einfahrenden
ein Herr von " '

oben

de Bot -
lomobil

ahren . Der Herr
iniurngslos nach der Unfall -

statton in der Kronensttaße g»-
schalst. Personen , die Äugen -
zeugen diese » Vorfall , gewesen
find, werden gebeten , (ich um¬
gehend bei mir zu melden .

Berlin , 23. Juli 1919.
Rechtsanwalt Dr. Rilthausea

Budapester Straße 2,3.
Fernsprecher Lützow 9044.

Brklärnag I
Um den in letzter Jett In
meinem Betriebe wieder -
holt vvraetommenrn Uu-
regelmLßigketten auf die
Spur zu kommen, war ich

unter -
. iedglo , bei dm ver -
jiedensten Stellen Hau»-

üchung halten lassen zu
müssen ; hierbei war es
nnvermridlich , unter an-
deren auch bei meinen
bisherigen Meistern , Her-
ren Karl Paul und Her»
mann Weber. Sparrstr . 27,
in gleicher Weise vorgehen

; zu müssen. Daß jeder
Verdacht , speziell nach
dieser Sette hin, vdllig� «beai - '

war, freut
«t

unbegründet
mich, an dieser Stelle

feststellen zu können .
Pliagxcugtellbaa .
Hans Loewenstein .

- - «4
jisd

Pumpen
für jeden Zweck und
QräSe , klein »teHand -
pumpen zum Selbst -
aofstell . nach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat
AltesSpezialhaus

Viele Anerkennung
Carl K8chlln & Co. ,

Berlin SW 68, *
Alte jakobstr . 20/22

inzugstoffe
140 cm breit , Friedeuswar�
Meter 43, —Mnrk. — BerlangeM
Sie Muster . 442 $

Otto Siemens , Rühen .

!!! Geld !!!
led « Wertsache . Höchste An-

lssprris » für Pfandscheine .
dgegensttind «.

Teppich«, Bücher usw. Wolti .
kriednchstr . 41 III. Ecke ? '«Koch fit

Armt
aneht Wohnung , Gegend
Wlener - Reichcnberger Straße
od. 2 Zimmer (ev. mobl . ) Kann
schöne 4- Zim. - Woh. abgeben .
Qff. u. Kp. F. 333an RuiLMosse ,
Wilmersdorf , Kalserplats 13,

Hssien
Bleche, Rund - und !
eisen, v- Esten , e
Fenst «r,N »hre , staunfi
Pumpm , Sauger , Koch-
Maschinen , schwarzer und
oerzttllter Draht usw. ,
neu und gebraucht , in
großer Auswahl amLager

keUxBvbls . «
» Hauptgeschlist :
Braadenburger liier 2-2,
2. Lager : Boltairestraß »,

Ecke Dirckseustraß «.

i H. Oratf , Leipz . Str . 7511 j— Höchste Beleihung <j
Diskret , Reellste S

Gelegenheils - Z
Käufe , Uhren , p

Brillamen , a
Setunucksackea . I

■ w- ae % nat . Udaai » . i



Volksbühne
Theater am BUlowpIatz .

Täglich 8 Ihr :

Der heilige Florian .
ÜeutBches Theater .

v/j Uhr :
Auch Ich war ein Jangllng . . .

( Schwank ) .
Kammersplele .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westen »

Allabendlich T' /aUhr -
Mia Werber und Hans Wass -

mann in Die Qelstia .

7>/,U .

mit der neuesten
Schlager - Burleske

Nor nicht

IscbieSen
Vorh . Spezialitäten !

Sonnt 3Vajd . Erwachs .
1 Kind frei I

Ärimirals-Palast.
üntemation .

jtingkämp | e
um den Preis der

! Deutschen Republik . |
Anfang S Uhr.

Adniirais >Kino .

Halbblnt i
Ein genialer Einlall .

ReichshalL -Tlieater
Gastspiel d. berLHmtcn

Dresdener

Vietcria-Säiig ,
PSllig neues

Programm .
1. 8. Wieder .

�uHtreten�Etettine�anHet

Lesslng - Theater
Sommerspiele : H. Sternberg .
Gastspiel Guido Thielscher ;
8 Uhr : Charleys Tante .
Dentache » Künstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert m:
Die Hutschbahn .

Theater 1. d.

EöniggrätzerStraße
VjS Uhr : Der Häuptling .

Komödienhans
Gastspiel von Lucle Höflich
8: Llselott von der Pfalz .

Berliner Theater
' /jSUhr : Die tolle Komtess .

Ccntral - Theater
Kommandantenstralie 57.

7j(?r: Die Schönste von Allel

Friedr . -Wielnist . Theater

perßi�
Kleines Theater .

TU Uhr :
( Jntcrm Baume der Erkenntnis

Komische Oper

ijhr: Schwarzwaldniäilel .
LuHtaplelhapi »

7»/ . uhr : So ein Mädel

Metropol - Theater .
7 uhr 20: Die Faschingslee.
BAenes Operettenhaus .

7v . u. : DieDame vom Mus .
Pnlast - Thcater

t«/ , uhr : Weinende Erhen .
Oper . v. R. Danzlger .

SchUlcr - Theat . Chsrl .

p/ . uhr : Alt-Eeidelherg.
Thalln - Theater

7>/ . u. : Jung!er Sonnenschein
Th . am Bt ollen Aorfplats

?' / . uhr , Die Puppe .
Theater d. Friedrichstadt
8 Uhr : So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbrach .

Ein Polterabend .
Wallner - Theater

7' / , uhr : Das Gesetz .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klostcrstraße ,

Ausgang Stralauer Straße .
Täglich 8 Uhr. Zum 194. Male :

M lim Leu.
Schauspiel von Sudermann
_ _Regie : Allred Rotter .

Trianon - Theater .
Bbf. Friedrichstr . Ztr . 4927,2391
Tägl . 8 U. Heute z. 320. Male :

9er gute jtnf
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johaunisfeaer .

Walhalla - Theater .
• TVa Uhr : •

Die Frau des Debütanten.

Rose - Theater .
Täglich )•/. Uhr ;

0 schöne Zeit , o seligeZeit
7>/i Uhr Gartenbühne :

Das sieht sich jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialität .

Luisen - Theater .

T' / - - MnZmuenNeven
Sonntag 3 Uhr : •

Ein giiieklich. Familienvater
Täglich abends 71/. :

Venn Mett lieben .

APOLLO
t Friedrichstraße 218

Dir. : James Klein

73/ Sonntag 73 /
/ 4 3' / . und I / >

1 Nar Tage !
( noch 19 Gastspiel

der Gesellschaft
Anton

Direktion
Siegbert Qoldschmidt

Karfürstendamm 236

Wegen des Riesen -

Erfolges eine Woche

verlängert 1

Der Toiksheld

- der Ukraine
6 Akte , verfaßt und ins

zeniert von
51 ort In Berger

Hauptdarsteller :

am Bhl . Friedrichstr .

Schleifenbahn
Figur - 8 - Bahn

Berg - und Talbahn

Taifun - Rad

IBippodrom-Noiilesse!
Werktags ab 3, Sonnt . 4 U.

cS '

Bernd
Aldor

in
Der

Sedenkau &f
r >7fct *Au//ulinm £

Der Möknn im
KmUmr

DcleAti v/JIm rxui
£ rnst Reicher
h/axJUantJe
Rcjfj ' e Joe/�y

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

Uraufffihruxis

Lotte Nenmann
im Filmspiel

Das Norrcnsctaloss .

Alexanderplatz - Passage .
Fern Andra

in :

GeheimnisvoileGewalten
Friedenau , Rheiostr . 14

Maria Carmi :
Der Fluch der Sonne .

Ssrliner fratcr
7/9 Stoftanirnnlice 7/9.

' AS: Neptuns Bomniellahrt.
ffir. Operetten - Posse in 3 Allen .

iutä Ba ' i -
Sactitd Slnjang t>/ , Uhr.

National - Theater
8 Uhr Stürm . Erfolg 8 Uhr

ZWille öfinnetnonn .

Eva Speyer

Außerdem

das Lustspiel :

Die Medaille

der Republik
mit

Richard Senins

Beinrlch Peer Ida Perry
Regie ; L. Hätz .

13S5f
Voigt - Theater
Babltroß » 58. 7»/ , Uhr :

Sie mn - fsm
Vorher :

V arietd - Vorstellung .
Erüffming 3 Uhr, Anfang 5 Uhr.
Ieb . Mlttw . , (Sbb. , ( 5onnt. : BnB .

Theater a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 ' /> Uhri

GUte - Sänger' 9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

WllsMM (Stoh' Betlin SJJ .
= = = = = = Bellevuestr . 7. = = = = = =

Sonnabend , den 26 . Juli 1919 , nachmittags 4 Ahr

Großes Sommerfeft
in folgenden Lolalen :

1. Spreezelt , Äinter den Zelten , Portal I , z, z

2. Walhalla K Etablissement , Weinbergsweg
3. Konzerteprten plänterwalü , in Treptow

Sartenkon - ert , SesangsvortrZlge , Kabarett , Kino im freien ,
tt CbeaterporfteUung , Kindcrbeluftigungen und Canz ::

Eintrittskarten , im Dorverianf 75 Pf . , sind bei allen Abieilungs »
, funkt lonären zu haben . An ber Raffe Eintrittspreis 1�X1Mark .

Kinder unter 14 Jahren freier Zutritt . 212/19* |

Winter- Galten
Tätlich 7Vi Uhn

Varietd-Spielplan
Rauch . n gestattet !

MMMMdPhAAd

FriedHehetr.
AltundarpL / Wchbergswg

6. Woche

Die aostern -
prlnressln

Dss erOsste deutsche
Lustspiel mit

0 « sl Oswald « ,
Harry Liedtke ,
Victor Janson ,

JullusFalkensteln
Ksgls ; Ernst Lobltseh

Frtedrtetstfw ' Almendirplitz
Vorrerkant 12- 1 Uhr

an der Tageekass .
WMßrataeiS, S. ett »jj31Jtir
Weinbergsweg
WostesUgsä, ScBon�aUhr
Nollendorfplats
« » Laaiponprlszst�a

Lustspiel mit

DnnnarToinaes
Klar « Wloth

lloritxplats
Die SOnderln
PIlmnoTells alt

Erika QIBaoMr
Regle : Leo Laaks

SchOnebeig
Das Last «

Soziales Drama Bit
Alfred Abel

Haaenheide
10. Woobo

Die Verführten

oaoh dem lloman tob
Hans Hyan

Regle : Carl Froetieh
Hauptdar stelle r :
Gertrud Welcher

Carl Aueo
Else Borna

Plotro Schola
Max Adalbert

Weakaaiags «. ß Dkr
Soaataga 4, S, 8 Uhr

llCHTSP�i

Komödianten
Ein Lebensbild In 5 Akten

Bubi verlobt sich
Lustspiel Bit Rolf Müller

Wochentags 9, S Dkr
Bonntags 4, 6, 8 Dkr

a. Woche

in der Tragödie

Rreuziset sie !
mit Albert Patry ,

Magnus SHfter ,
Harry liedtlce

Segle : Gooro Jacoby

VorTerkanf 12 - 1 Dhr a. d. Tageski « .

■Wochentags 8, 8 Dhr.
ßonntags 4, 6, 8 Unr.

jlnton5 Weinstuben
Am ünterg/rnndbahnhol Stadtpark

< Innsbrncker Straße 42 . ,

» ggggggzgstssggggxxgix�xzmxg

FerißD-Slainpler-ExtralatirtfiD
von der Schillingsbrücke

_ . naoh Wernsdorfer Schleuse .
Täglich auch Sonntags Ablahrt vorm . 9 Uhr.

309 ®* Paul Schwedler , äMSl

Mandoline, Laote .
Gitarre , IBanbecmanbol .
45 —,erstk185 . —. »oazerklaute
125. —, 145 . — ( Unterricht 8. —
Monatshonorar , eventl lOstdg .
Sch»ellkurfe >,aüastIeruiollne
mit Zubehör 145. —, A« uz « : l -
geige 85. —, Ernst , Otanlen -
str - h- 166111. _

Händler
Bnnen viel «Selb oerbienen
durch den Verkauf von Bohr -
pafte . Beste schmalzige Ware ,
wie Schmierseife m sauberen
Kilobosen . Außergewöhnliä
im Preis herabgesetzt . 12/13'

S. Jen biet i So. ,
W35, Magdeburger Str . 88 pari .

Die beiden Gaffen
der Frau Rufh

mit Kurf Oßtz
Vwsamfi H. CMm *

Real « I B. Dl . br « b
Wodatrtooi 4. J Uhr / Soonteg , 4. 4, | Uhr

rrehuirlen ungOllk, / Zur Premier , haben Preue - und
Ehrenkarten keim Qolltgkelt - a

s A A » -
e & y .

&

' ■WAlilitinsi - Xt.
O . M. B. H.

0erIin,Wilhelmsfr . 409

[fltrtfafmfflten
Möbel - Porzellane
Cemdlde - Gobelins

Mo '
JV C ' o .

Die fruchtbarste und beste

Eröbeersorte öerGegenwart

xtqcv » „oiegetr xn eine oeupche Ti
jfldhtnng , sie braucht sich Hier nicht erst »u - lllimatisteren ,
was so viele andere Sorten und auch »Noble * bisbrr
nich-

- - - - -* - - -l - -*-* "

zuik

besttzern ungeahnte Einnahmen bringen . »Sieger * liefert
100 Zentner Riefenfrüchte vom Morgen . Berechnen Sie
also selbst, weichen ungeheuren « ewinn Ihnen eine
»Si - g- r *- Erbdeeranl - «e einbringen wUrde. Die im Prak -
tischen Ratgeber im Obst - und »artenbau zu Frankfurt
0. d. Oder alljährlich veranftaitete Abstimmung für die
besten und ertragreichsten Erbbeersorten in Deutschland
ergab für „Sieger * 194 Stimmen , in weitem Abstände
folgte „Nodie * mit 129, „Deuts d) Evern * mit 119, Jtbntg
Aloert * mit 107 und „ Iutunbo * mit 67 Stimmen . Dieses
waren die fünf besten Erbbeerforten . Es folgten bann
noch zahlreiche andere Sorten mll 5 —57 Stimmen . Wes.
halb vereinigte „Sieger * auf sich 194 Stimmen und die
meisten anderen Sorten nur 5 —20 ? Well „Sieger " alle
anderen Sorten himmelhoch überragt an Fruchtbarkeit
Geschmack. Wiberft - ndssähigk - ll gegen Frost , frühe Reife
und anderen guten Eigenschaften . „Sieger * ist das
«leinob für Marktgärtner , geschaffen, dem Boden die
höchsten Erträge abzuringen und rate ich jedem «arten -
freund im eigensten Interesse , wenigstens einen Versuch
zu machen. Da eine ungeheure Nachfrag , nach diesem
Kleinod entstehen wirb , empfiehlt es sich, sofort zu be-
stellen . Die Pflan�n werben zur gegebenen Versandzell
von Mille August bis - Ende September ber Reihe der
eingehenben Bestellungen nach als bringendes Ellpakei
zu Lasten des Empfänger , per Nachnahme ober gegen
vorherige Kasse zum Versand gebracht . Jeder Auftrag
wir » fotort bestätigt . Der äußerst herabgesetzte Preis de»
trägt für 25 Pflanzen 2,50 3Jl, 50 St . £ — PL, 100 St .
7,50 PL, 200 ÖL 14, - M, 500 EL 26, - PL, 1000 St

45, — PL. 10000 St 400 SK.

Hlltge' s mrnpflom - MlMlIDS
Itt » RatzebuhrSl . SBKSi

Wie

» atsn üarb
kornau yon

Art . Landsberger
Geh . M. 7 . —, (fcd. M. 10 . —

10 ° /o Bncklilndlemjclxl «�

Kein Berliner R. oman

A. J�andsbergers

Berliner
Sittenromane
200000 Exemplare

in einem Jahre verkauft !

Im , die Kokotte / Millionäre
Um den Sohn / Hilde Simon

TfioraJ / Lache , Bajazzo !

JsJsr Robob gsk 9 M- ( d) . 12 M.
10*/ # BuchkizwUcrxuidxl »�

BrWmti f —ckritUn , und
InauiJtrtfi mJhommgn rtif .

Frank Wedtkind ,

Zu besMken durch jede BuchKandlung

Seorz Müller Verlag
München , Glllllbethür . 26

Hm . . . . .imimni iiiiiiiiiiiiiiiuiiiinf ;
WWWWWWMWWWWWWWhdWWWWd

SL eanhaed ! Fron k,

E�er Mensch Sstgul
Volksausgabe l - SOCTausend M- A' Brodt

frankjl Navcl/enbuch ist die
grosse Dichtung unserer Zerf

gegen den Krieo ' aeaen den Vslksrh�i
gegen die Gewalt Diese Schöpfung
reisst dos Tbr zum neuen Zeilalter auf
und leuchtet in dem Zeichen der Zu -
kunft : Weltöräcfersch oft DasWerkist
die erste Proklamation eines deutschen

Dich fers zur intern ationa/enC
revolutionären Solidarität .

El
all « Bachfaaadlungen ui beziehen —

ovKibpenhcti er Verla jPotjdani

mtmmmmMmm
Von Dienstag bis Sonnabend , den 26 . 7. täglich
von 10 bis 6 Uhr zahle ich im Hotel „ Qrfincr Baum44 ,
Berlin W. , Krausenstraße 56/58 , Zimmer 1, für

S Alte Gebisse |
vro «Lab » bi » 1' / . . » bezw . 8 M.pro Zahn bi » Vlv 3 bezw

JOr jccbrochene Sei
<voId - VIa «n- <Seb >sse L _ .

]Slaiin »■ jeder Zorn, .

IIa gleich « preise - Auch ffle
i/gS ~ höchst « preis «. " VM 71,12

Rleinglienlcke
nä

WSchter
Die Gemeinde

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

sucht für die nächtliche
Straüen - und Grundstückx -
bewachungimGemeindebezirk

3 Wächter .
Erfordernisse : Gedient , Alter
nicht Ober 45 lahre . gesund ,
körperlich rüstig , zuverlässig ,

nüchtern , ä
Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften unter An¬
gabe von Gehaltsansprüchen
sind umgehend einzureichen .
Kriegsbeschädigte , welche
diesen Anforderungen ent¬
sprechen , sind nicht aus¬

geschlossen . 4350 *
Rathaus Nenbabelsberg .

Piano ,
eleg. schwarzes , 1800, —, Ruß -
banmpiano 2800, —, Konzert -
piano 3500, —, verkauft Ernst ,
Orailienftraße 166 III. *

FlltlttsliMMt
Zerkel , p » » - . verkaust täg .
lich billiqst Oloslcbe , Bln . .
Zinnnnessbnrg , Schillerstr . 24.

Süchtige 3424b

farbigmacher ,arbistmacheriunen
Barockverstolder

verlangt sofort Goldleiflen -
sabrik N« tcheudergrrStr . SS

Feuilleton ist
Mitarbeiter erster Blätter , Spezialgebiete Lebens - und Sitten -
reform , Literatur , Redner , sucht Posten ai , Feuillelonredatieur

Verbands - Sekretär

sHISskE ms
g' Ig. . . . . «. -

Perfekter jlrbeitersehretär
wird zum sofortigen Antritt vom Oewerkschaftskartel
Osnabrück gesucht . Reflektiert wird nur auf ein ,
tüchtige und eingearbeitete Kraft . — Reflektanter .
wollen ihre Bewerbungen bis spätestens am 5. August
d It. unter Darlegung ihrer gewerkschaftlichen und
volitischen Zugehörigkeit und bisherigen Tätigkei :
in der Arbeiterbewegung sowie ihrer Gehalts -
ansprüche an den Arbeitersekretär Walter Bubert ,
Osnabrück , Breitergang 6, einreichen . ziz,z

Für möglichst bald sucht angesehene

Verlagsbuchhandluna
einen fleitzigen nud gesunden jungen Mann mit guter
Schulblldung als

Lehrling .
«- gebot « unter Rr. E. 28 an die «r�d. des . Born». *.
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